29 Jahrgang. 


* 


Die tranrigfte Erſcheinung 


in dem diesmaligen an traurigen Vorkommniſſen jo 
überreichen Wahlkampfe iſt unſtreitig die Kriegshetze 
zu a Wieder und i.nmer wieder wird 
mit dieſem erbärmlichſten Mittel weiter operirt. 
Die „Poſt“ kann die Niederlage, welche ſie ſich 
mit ihrem Artikel „Auf des Meſſers Schneide“ zu⸗ 
ezogen hat, noch immer nicht verwinden. Sie 
ucht ſich jetzt ſogar durch einen Artikel mit der 
Ueberichrift „Der neueſte Friedens ſchwindel“ dafür 
zu rächen, daß die Aufgabe, die öffentliche Meinung 
durch Kriegsgerüchte aufzuregen, nachgerade ganz 
allein ihren unzulänglichen Kräften überlaſſen bleibt. 
Die Kundgebungen des Fürſten Hohenlohe, welche 
die Uebertreibungen der „Poſt“ und ihrer Freunde 
er ge ennzeichnet haben, laſſen es als ein völlig 
rwoles Beſtreben erſcheinen, wenn die Kriegs: 
beſü chtungen, welche die Börſenpanik hervorgerufen 
baben, als berechtigt und die Anſicht, daß eine un⸗ 
mittelbare Kriegsgefahr nicht vorhanden iſt, als 
demokratiſche Wahlmache oder Hauſſ e ſpeculation 
charakteriſirt wird. Daß die „Poſt“ irgend eine 
pofitive Unterlage für ihre Behauptung nicht hat, 
ergiebt ſich ſchon daraus, daß ſie den Frieden für 
bedroht erklärt, wenn die Reichstagswahlen im Sinne 
der Mehrheit vom 14. Januar ausfallen ſollten. In 
dieſen Dingen it die Poſt“ freilich noch gar nicht 
unübertroffen. Was ſie inſinuiren will, hat Prof. 
Ziegler aus Straßburg neulich in Köln kürzer und 
beſſer geſagt, indem er ſich, wie wir erwähnt haben, 
zu der unſinnigen Behauptung verſtieg: auf jedem 
Stimmzettel, der für einen Gegner des Septennats 
abgegeben werde, ſtehe Krieg. Mit welchen Mitteln 
die „Poſt“ arbeitet, beweiſt die Mittheilung der 
Köln. Ztg.“, welche unſere frühere Angabe be⸗ 
ſicktigt, daß von der Verhängung des Kriegs zuſtandes 
über Elſaß⸗ Lothringen, bez. Metz Straßburg, auch 
dann nicht die Rede ſein würde, wenn die Herren 
Antoine u. Gen. wiedergewählt werden ſollten. 


g fi 
2 mittlerweile anders beſonnen. Ganz 1 ö 
ich; nach dem 21. Februar iſt ja nur noch auf 
Stichwahlen einzuwirken, jetzt iſt aber noch Zeit, 
die Wähler auf die allgemeinen Wahlen zu prä⸗ 
pariten; alſo fit es doch wohl zu empfehlen, die 
noch üb ig bleibenden Tage zum Bangemachen 
u benutzen. Und ſo fangen denn die „Bol. 
kachr.“ abermals an zu klappern mit den unglück⸗ 
lichen Brettern, die nun ſchon ſo lange haben her⸗ 
halten müſſen. Sie „beſtätigen“ die Nachricht von 
dem Ankauf großer Breitermaflen im Böhmerwalde. 
Ein Herr Louis Ortlieb babe ferner in den letzten 
Tagen 40 bis 50 Waggons Bretter in Tirol nach 
Verdun verfrachtet. Bei Belfort ſollen gleichfalls 
100 000 Mann concentrirt werden, um bei dem Be⸗ 
ginn einer Action gleich über die Grenze geworfen 
zu werden. 

Auf alle dieſe Angaben iſt gar nichts zu geben. 
Selbſt der gouvernementale „Hamb. Corr.“ hat 
die mulichen ähnlichen Angaben Schweinburgs 
„haar ſtränbende, unglaubliche Leiſtungen“ genannt; 
das Han burger Blatt ſah ſich ferner veranlaßt, 
dem Leiter dieſer Correſpondenz vorzuwerfen, er habe 
von militäriſchen Dingen nicht die leiſeſte Ahnung. 
Die conſerva iven „Dresd Nachr.“ nannten fein 
Treiben „abſcheulich“, und die in militäriſchen An⸗ 
gelegenbeiten hundertmal beſſer als Herr Schwein⸗ 
burg informirt: „Kreuzztg.“ ſchrieb kürzlich: 

„Jecex mit den größeren militäriſchen Verhältniſſen 
vertraute Offizier weiß, daß die in den Zeitungen hier 
und da auftretenden „heimlichen“ Zuſammenziehungen 
franzöſiſcher Truppen eine Thorheit wären. Zuſammen⸗ 
ziehungen nich mobiler Truppen haben für eine ſchnellere 
Kriege bereitſchaft feinen Zweck. Das Eine mö gte feſt⸗ 
ſtehen, daß ein Krieg mit Frankreich auf beiden Seiten 
nicht mit partiellen Mobilmachungen einzelner Corps 
oder mit Zuſammenziehungen unfertiger Truppenmaſſen 
beginnen kann.“ . 

Wenn Herr Schweinburg nun dieſe „Thor⸗ 


Konrad Zehkan und feine Tochter. 
Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


Von Eliſe Büttner. . —— 


Als Baltus ſich von der Begleitung Weſtfals 
dem Hauſe wieder zugewandt hatte, traten ihm 
ſeine beiden Freunde entgegen, um Aufſchluß über 
die Fremde zu erfragen. Staunend vernahmen 
fie ihren Namen, der ihnen ihr ganzes Schickſal 
enthüllte. Denn über alle Lande weit und breit 
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war die Kunde von dem ſchrecklichen Ende der ſudelt.“ 


Ehrenmänner von Danzig gedrungen und hatte die 
Glut des Haſſes gegen die Unterdrücker geſchürt. 
Mit entblößten Häuptern traten Jocuſch von g 
Swenten und Johannes v. Zcegenberg vor Frau 
Anna und bezeigten ibr ihre Verehrung und Theil⸗ 
nahme an ihrem Geſchick. ; 
„Ihr Herren, jo Ihr in Wahrheit Antheil 
nehmer an dem Geſchick der Unterdrückten und Miß. 
handelten, führet Eure edlen Vorſätze aus und 
rubet und raſtet nicht, bis daß Ihr die Herrſcher⸗ 


macht den gewaltigen Händen entwunden habet, die d 


ihrer unwü dig find. Tödtet die Räuber und 
Mörder wie wilde Thiere als die ſie ſich bewieſen, 
und verjaget ihre Genoſſen aus unferen Lunden. 
Laßt keinen Stein auf einander von ihren Zwing⸗ 
burgen, auf daß ſelbſt ihr Gedächtniß ver nich et 
werde von der Erde. Den edlen Vater haben Ne, 
mir gemordet, den vielgeltebten Gatten. Als Bett⸗ 
lerin müßte ich mit meinen Kindern heimathlos um⸗ 
hexirren, wenn gutherzige Menſchen nicht ETbarmen 
mit uns gehabt. Mit unwürdiger Leidenſchaft hat 
mich einer jener Schandbuben wie durch die Tage 
meines Glücks als unheilvolles Geſpenſt verfolgt, 
fo st wieder aus meinem ſtillen A yl geſchreckt. 
Ibm ward der verdiente Lohn. Die Waſſergeiſter 
haben ihn in den Abgrund gezogen.“ Sie ſchauderte. 


Danziger z 


Die „Danziger Zeitung“ 
16314 gaſſe Nr. 4 und bei allen kaiſerl P 
77 für die Petitzeile oder deren Raum 20 


Seplennat im Februar bewilligt wäre 


Zum Ueberfluß hat der Kriegs mimſter Bron 


Abgeordnete, der in der Conflictszeit im 
grunde der Oppoſition ſtand und dem da: 


am Eingang ſtehen. 


erscheint ia li, Mal mit Ausnahme 0 
oitanflc. des In⸗ und Ausla 


72 te „ nzig r ung 


4 abermals auftiſcht jo möge 
ein, daß dieſelbe durch die Wiederholun 
nicht zu einer Klugheit wird, dagegen f 
Zweck der Wahl⸗Einſchüchterung nur u 
licher erkennen läßt. * 
Welch eine unglaubliche Thorheit, 
härteren Ausdruck zu gebrauchen, iſt es 
das Kriegsgeſpenſt an die Wand zu me 
zu thun, als ob es nur durch das Se 
ſchworen werden könnte! Welch ein M 


le 


er einen Reſt von Vernunft ſich bewahrt hat, ſoll 
das glauben? Wenn in dieſem Früb der 
Krieg aus bräche, würde da ein einziger auf 
unſerer Seite mehr vorhanden fein, das 


jetzt ſchleunipſt im März bewilligt ſein w 
t von 


Schellendorff am 3. Dezember 1886 die Ef lärung 


abgegeben. E 

„Meine Herren, es handelt ſich nach der Aüffaſſung | 
der verkündeten Regierungen leineswegs um e ugen⸗ 
blicklich drohende Kriege gefahr; wenn das der Fall 
wäre, meine Herren, jo wäre dieſe Vorlage ia eine 


ganz verfehlte. Eine Geſetzesvorlage, welche d 
denspräſenzſtärke des Heeres vom 1. April 
Jahres zu erhöhen beabſichtigt, wäre nicht das 
Mittel, um einer augenblicklich drohenden Krieg 
entgegen zutreten; läge eine ſolche vor, jo wäre 
einzige Antwort die Mobilmachung.“ a 

Und trogdem, trotz alledem bringen es ga ize 
Parteien und Männer in denſelben, die auf das 
Prädicat ernſt⸗ und ehrenhaft Anſpruch erh 
fertig, die Wähler weiter mit dem Rufe zu f 
guiren: die Ablehnung des Septennats 
den Krieg? | 

Der Abg. Bamberger ſagte einmal b 
gewerbepollliſchen Maßregel, man ſcheine Di 
land in ein großes Kräbwinkel verwandt 
wollen. Jetzt iſt man drauf und dran, dieſ 
zu vollenden! R. 


! 
; 


Frie⸗ 


chſten 


Deutſchland 

* Berlin, 17. Febrr ar. Der Mann, 

beweiſen kaun, iſt bekanmlich der Bel ner 
feſſor Herr Gueift. Derſelbe national 


Mintſterium das „Brandmal des Eidbruchs“ auf 
die Stirn drückte, gehört heute bekanmlich zu den 
Zahmſten. Zu einer in Jauer gehaltenen Wahlrede 
ſchreibt die „Bresl. Z1g.“: f . 

Herr Gneiſt entwickelt dann ſeine Budgettheorie 
und erk ärt die — nicht zeitweiſe, ſondern dauernde 
Festlegung der Jaſtuutioneu für einen Segen, für 
das Fundament der Sicherheit des Staates und 
der bürgerlichen Freiheit. Die Volke vertretung ſoll 
für alle Zeit hinſichtlich der Mililäpräſenzziffer 
jeder Mübenimmung entboben werden; außerdem 
ol „jede Verſagung der Geldmittel dafür unwirk⸗ 
ſam bleiben“. Folglich ſoll das Parlament nichts 
als eine Rechenmaſchine ſein, welche die Präſenz⸗ 
ziffer mit der Koſtenuffer für den Mann mullipli⸗ 
cut und das Product dem Volke in Rechnung ſtellt. 
Das it nach Herın Gneiſt die Grundlage der 
bücgerlichen Freiheit. fr 

Herr Gneiſt bezeichnet die Warnungsrufe, als 
ſei vie Verfaſſung in Gefahr, als ungehörig. Herrn 
Gneiſt ſcheint nicht mehr bekannt zu ſein, daß ſchon 
einmal die Verlangerung der Legielaturperiode ges 
i ie wurde und auf nationaliberaler Seite Bei⸗ 
all fand Herr Gneiſt erklärt, am 5 zur 


— 


Sache gehöre die Streitfrage über die öffemliche 
oder geheime Abſtimmung. Aber Herr Gneiſt Akt 
Kae zu haben, daß dieſe Frage nach der Rede 
des Herrn v. Putikamer und den Erklärungen der 
Herren v Rauchhaupt, Hobrecht und Gneiſt zu 
Gunſten der öffentlichen Stimmabgabe allerdings 
eine brennende geworden und für Wähler, welche 
ihre Wahlfreihen ſchützen wollen, weſentlich zur 
Sache gehört. 4 
Wenn endlich Herr Gneiſt ſeine ungezählten 
Angriffe auf die freifinnige Partei mit der Unter⸗ 
ſtellung krönt, dieſelbe wolle mit einem Welikriege 
in Sicht, unter dem Revanchegeſchrei der Franzoſen, 
14 AM 


Orthea ſchlang mitleidsvoll ihren Arm um fie. 
Aber ſie machte ſich los und fuhr in zitternder Er⸗ 
. fort: ‘= 

„Auch feinen Genoſſen Verderben! Auf, Ihr 
Männer, ruhet nicht, raſtet nicht. Todbringende 
Geſchoſſe ſendet in die erbarmungsloſen Herzen, 
ſchleudert Brandfackeln in ihre Burgen. Ver⸗ 
nick tung den Kreu igern! Ruhet nicht und raſtet 
nicht, bis der Letzte von ihnen getödtet oder ver⸗ 
trieben iſt. Und dann laßt uns noch die Fuß⸗ 
ſpuren auslöſchen, mit denen ſie unſere Lande be⸗ 
Udelt. 1 
„Mein Weib haben fie in den Tod getrieben“, 
rief zornglühend Jocuſch v. Swenten. Bi 

„Um mein väterlich Erbe haben fie mich be⸗ 
trogen“, fiel Johannes v. Zeegenberg ein. 

„Mir haven fie Vater und Brüder erſchlagen“, 
ſetzte Orthea hinzu. 7 

„Eines freien Edelmannes Rechte treten ſie mit 
Füßen“, ſtimmte Ballus in den Chor der Klage 
und Rache. f 

„Fluch ihnen! Fluch ihnen!“ tönte es durch 
ie Halle. 

.. Dribea’8 Knaben, die roth, vom Spielen in 

friſcher Luft, hereinge prungen kamen, blieben ſcheu 
J 1 Sie ſahen alle jo ernſt und 

düſter aus die Großen. 8 

„Mutter“, wagte ſich endlich Klein: Baltus 
herzu, „wir haben einen Ruter von Schnee gemacht, 
und ſollſt Du zuſchauen, wie ich ihn ſpalte mit 


einem Schlag.“ 

„Blaver Sohn! Braver Knabe!“ erwiderte 
Orthea, ihn liebkoſend. „Geh', übe Dich im 
Schwertfüh ten. Biſt Du und Dein Bruder groß, 
follt Ihr ſtalt der hölzernen echte Schwerter von 
Stahl haben, und ſtatt der Schneemänner ſollt Ihr 
Die niedermachen, die Böſes thun und frei 


Menſchen knechten. Ihr ſeid Nachkommen 


* 
7 


Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellun 
angenommen. Preis pro Quartal 4,50 4, 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärti 


lle dür 
etwa wichtige Steuerfragen oder Monopole? Oder 
Stimmrechts vedrohung? Bewahre! Redner meinte 


damit verbundene Verlegung der Wälle um die 


9 
lch 
M 


Februar. 


ax 
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unter dem Kampf aufs Meſſer im Bündniß mit 
Polen, Welfen ꝛc. durch die Kriegsgefahr einen 
Verfaſſungsartikel erzwingen, nach welchem das 
Budget und die Präſenzziffer jährlich „vom Reichs⸗ 
tag allein und endgiltig, mit Ausſchluß des Kaiſers 
und der verbündeten Fürſten“ feſtgegellt werden 
ſoll, ſo haben wir auf dieſe grotesken Anſchuldi⸗ 
gungen nur die eine Antwort, die Herr Gneiſt 
einſtens von dem Kriegs miniſter v. Roon erhielt. 


Herr Gneiſt entwickelte damals ſeine Budget⸗ 


theorie in der Volke vertretung, von allen ſeinen de Einnab daraus betr a. 1 
Freunden verlaſſen, nur von ſeinem alten Fractions⸗ 3 Langenſelbolds find * dallein 


chef Georg v. Vincke unterſtützt. Der Kriegs miniſter 
aber erklärte unter dem langandauernden Gelächter 
des ganzen Hauſes: 


„Der Herr Abgeordnete kann bekanntlich bei 


der ihm eigenen großen Gewandtheit beweiſen, was 
er will!“ 


* [„Vornehmer“ Palriotismus.] Jemand giebt 
ſich in der „Schleſ. Ztg.“ die Mühe, darzuthun, 
daß die Gegner der Cartellparteien durch ihre Ab⸗ 
ftimmung fich geſellſchaftlich unmöglich machen bei 
allen „feinen“ Leuten, bei denen der „vaterländiſche 
Anſtand“ unter „allen Arten von Anſtand“ den 
oberſten Platz einnimmt. Dieſer ſogenannte vater⸗ 
ländiſche Anſtand iſt allerdings bei vielen Partei⸗ 
genoſſen der „Schleſ. Ztg.“ jo groß, daß alle 
anderen Arten von Anſtand darüber vergeſſen 
werden, wie die Unſumme von Verleumdungen und 
Beſchimpfungen niedrigſter und niederträchtigſter 
Art beweiſt, mit denen die Gouvernementalen tag⸗ 
täglich in dem Wahlkampf gegen die Gegner, 
namentlich gegen die „vaterlandsverrätheriſchen“, 
„königfeindlichen“ ꝛc. Freiſinnigen vorgehen. 

* (Fragen von tiefeinſchneidender Bedeutung.] 
In einer am 16. Februar in Neuſtadt⸗Magdeburg 
ſtattgehabten nationalliberalen Verſammlung machte, 
wie wir einem Berichte der „Magd. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, Stadtverordneter Bartels darauf auf 
merkſam, „daß für den künftigen Reichs tagsabge⸗ 
ordneten in kommender Legislaturperiode wohl auch 
noch (d. b. neben der Sepiennatsfrage) Fragen von 
tief einſchneidender Bedeutung in Ausſicht ſtehen 
ten.“ Aber was meinte Herr Bart 2 


„die von den ſtädtiſchen Behörden eingeleitete 
Nordfront⸗ und Citadellenaugelegenheit, ſowie die 


Neuſtadt.“ 

Wegen dieſer „tiefeinſchneidenden“ Frage empfahl 
er die Wahl des nationalliberalen und warnte vor 
der des freiſinnigen Candidaten. Herr Bartels iſt 
offenbar ein bedeutender politiſcher Kopf, beinahe 
ſo bedeutend, wie unſere Danziger Conſervativen, 
die vor drei Jabren in einem Wahlflugblatte Fragen 
wie die eines Walldurchbruchs zwiſchen Jacobs⸗ 
und Hohe Thor u. a. m. für ihren Candidaten ins 
Treffen führten. 

. * [Die Flaggenhiſſungen in Oſtafrika.] Ueber 
die an der Oſtküſte Affikas im vorigen Monat 
durch deutſche Kriegs ſcheffe erfolgte Flaggenhiſſung 
liegen noch der „Kr.⸗Ztg.“ folgende etwas aus⸗ 
führlicheren Mittheilungen vor: „Olga“, „Carola“ 
und „Hyäne“ gingen unter Commando des 
Capitäns Bendemann am 9 Januar von Zanzibar 
ab. Die Expedition traf am 11. Januar vor Lamu 
ein; dort fand eine auf die Landübergabe und 
Flaggenbiſſung bezügliche Verhandlung ſtatt, an 
der ſich die drei Capitäne der Kriegsſchiffe, Guſtav 
Denhardt als Vertreter des Suaheli Sultans, Vice⸗ 
cenſul Hunholt un) General Mathew als Bevoll⸗ 
mächtigter des Sultans Said Bargaſch be 
theiligten. Am 12. Jauuar wurde an der 
gegenüber liegenden Küſte des Feſtlandes bei 
iini ein Grenzpfahl errichtet und dabei die 
deuiſche Flagge, ſowie die des Suaheli⸗Sultans 
gehißt; die Schiffe gingen dann nordwärts, am 
15. erfolgte die aleiche doppelte Flaggenbiſſung in 
konumbi, am 17. am Nordende der Mandabucht 
und am 19. in Mokowe, am ſüdlichen Ende der 
Mandabucht. Wie zu Kipini, ſo wurde auch am 
Nordende der Bucht ein Grenzpfabl errichtet. 


Seine geſchriebene Wahlrede iſt deſſen Zeugniß. dieſes gelobte Land möglichſt zu beſchränken, erheben die 
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Morgen⸗Ausgabe. 
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Die Uebergabe des Landes an das Suaheli⸗ 
Sultanat fand am 25. Januar zu Mkonumbi ſtatt. 
Guſtav Denhardt und der Erbe des Suaheli⸗Sul⸗ 
tans (Fumo Bakari) nahmen daran als Vertreter 
vom Sultan Achmed Theil. Unter den Suahelis 
berrichte große Freude und Erregung. Die dort 


befindlichen Deutſchen, etwa 6, erfreuten ſich des 
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beiten Wohlſeins. E 

* (Ein Eldorado für Stenerzahler] iſt das etwa 
3500 Seelen zählende Dorf Langenſelbold im Kreiſe 
Hanau. Das Gemeindevermögen beläuft ſich auf 3 Mill. 
00000 Mk. 
fo glücklich, 
ommunalſieuer zablen zu müſſen, ſondern fie bes 


keine 
a Mark 


kommen noch jährlid eine Partie Holz und 20 Me 
baares Geld heraus. Die Einwohner genießen nicht 
allein koſtenfreie Straßen beleuchtung, ſondern fie werden 
auch, wenn fie ihr Erdenwallen beendet, in dem von der 
Gemeinde beſchafften feinen Leichenwagen unemgeltlich 
an ihre legte Nubeflätte gefahren. Um den Zuzug in 


Gemeindeväter die Kleinigkeit von 430 Mark Bürger⸗ 
rechts geld. 8 4 
lie „Novelle “] Der „Weſtfäliſche Merkur 
Beirat heute an Stelle des Leitartitels folgende kleine 
ovelle: x 
Wenn's irgend auf dem Erdenrund ein unent⸗ 
weibtes Plätzchen giebt —, ein nationallib'ꝛales 
Herz iſes, das den großen Kanzler liebt. 
(Aus einem reichstreuen Liederbuche frei nach Geibel) 
Elvira war ein gutes Madchen und ihn liebte fie 
über Alles, Zwar batte fie in Seinen Augen einen 
kleinen Febler, denn manchmal ſpielte fie das Tro 
köpfchen. Das war beſonders dann der Fall, wenn Ne 
von „Freiheit“ und „unveräußerlichen Rechten ſprach 
— Reminiscenzen aus der Tboͤchte ſchule Aber fo 
ſchlimm war die Sache doch nicht. Wohl ſagte Elvira 
manchmal mit gehobener Stimme: „Ich ſtehe feſt au 
meinem Rechtsſtandpunkte und laſſe die Intereſſen nicht 
im Stich welche ich zu vertreten habe“, doch ſofort 
flo ee fie auch, ſchalkhaft lächelnd und mit ganz 
verändertem Geſichtsausdrucke „.., aber nur ſo lange 
dis Er böje wird, denn Er ſetzt ja doch Alles durch. 
Eloira flatterte und girrte weite, um Ihn berum. 
Aber Er war übler Laune geworden. Sie ſprach immer 
von der Hochzeit, aber Er wollte nichts wiſſen. Die 
Suppe, ſagte er einmal, ſei zwar ſchon gekocht geweſen, 
aber ein kleiner Jude babe hineingeſpuckt 
Elvira war tloſtlos. Eines ſchönen Tages war fie 


ge ine, ee, An, am 
Muttern“ gegangen. . \ i Ä 

Jahre lang hörte man nichts mehr von N. Sie 
ſchmollte und weinte, ſeufzte und klagte — — Er wird 


ſich wobl bald getröftet haben, bei einer Anderen! ! 
jammerte fie verzweifelnd, 5 5 
Sie hatte ſich aber doch geirrt. Er blieb Garcon. 
Zwar hörte man einmal von einem anderen tete a teto, 
aber da hatte Er die — Maibomle umgeſtürzt, und 
daran ſcheiterte die Geſchichte. Vielleicht auch an etwas 
Anderem. 8 ae 

Blög.ich bieß es auf einmal: Elvira ift wieder da! 
Jeder fragte ſich, od es jetzt bald Hochzeit geben werde. 
Einige, die an den Schlüſſellöchern horchten, wollten 
ſchon etwas wiſſen. Sie glaubten bereits einige Vor⸗ 
zeichen zu erkennen und ſprachen in dunkeln Rede⸗ 
wendungen von der Zeit, wo der Mai käme 
und der Bach in der Semmerbige eintrockne. 
Andere glaubten dagegen wieder entſchieden in Abrede 
ſtellen zu ſollen, daß eine Hochzeit bevorſtehe. „Elvira“. 
ſagten ſie, „iſt viel zu anſpruchslos. An das Heirathen 
denkt fie jetzt nicht mehr. Pat fie nur Seine Liebe, die 
Treue braucht ſie nicht. Sie iſt ſchon gem zufrieden. 
wenn fie etwas im Haushalte helfen, z. B. die Waſche 
beſorgen kann. Darum zieht ſie auch nicht nach der 
Leipzigerſtraße.“ Nun, wir wollen es nicht entſcheiden, 
wer Recht bat. Chi lo sa! Aber Alle fragen ob des 
unerwarteten Erſcheinens Eloira's: „Sollte Er fie 
vielleicht eiwas — fareſſirt haben?“ > . 

Von der „National- Zeitung“ brauchen wir gar nicht 
zu reden. 0 

Stettin, 17. Febr. JAusweiſungen.] Im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags find, wie wir vermuthet, 
den der Polizei bekannten Führern der bieſigen 
Socialdemokraten Ausweiſungsvefehle zugegangen, 
mit der Beſtimmung, den Bezirk, in welchem der 
kleine Belagerungszuſtand verhängt iſt, binnen drei 
Tagen zu verlaſſen. Unter den Ausgewieſenen be⸗ 
finden ſich der Herausgeber des hieſigen Organs der 
Socialdemokcatie, Feitz Herbert, der vielſeitig be⸗ 
kannte Haararbeiter Prietz, die bereits aus Berlin 
ausgewi:.jenen Socialdemokraten Stadtverordneter 
Görcki, Maurer Behrendt und Schriftſteller Schwenn⸗ 
KFF UDP!!! 2 ⅛² Ä ˙ A 
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preußiſcher Edelleute. Geht, übt Euch, auf daß 
Ihr Eurer Vorfahren würdig werdet!“ 
Klein⸗Baltus verftand aus der Mutter Worten 
nichts als Lob und Ermuthigung, fortzufahren in 
ſeiner Beſchäftigung. Strablenden Blickes ließ er 
das Auge von Einem zum Anderen ſchweifen, und 
als ihm auch der Vater freundlich gewinkt, nahm 
er ſein Brüderchen an die Hand und verließ ſtolz 


erhobenen Hauptes die Halle, unbewußt in der 
Seele mit ſich nehmend ein Samenkorn für die 
Zukunft 


„Herrin“, hub der ungeſtüme Johannes von 
cegenberg an, „tretet unſerem Bunde bei. Keiner 
at ein größer Recht zu au und Nache, denn 
br. Seid Führer der Rilter Widerſacher in 
urer Stadt.” a 

„Womit wollt Ihr Frauenſchultern belaſten, 
Zeegenberg!“ fiel Baltus Donen tadelnd ein. „Das 
iſt Männerſache.“ 

„Laß fie“, rief Orthea. „Wer Dich mir raubte, 
dem wollte ich das zuckende Herz aus der Bruſt 
reißen. Ihr haben fie den Gaiten gemordet, den 
Vater ihrer Kinder, fie hat das Recht, nicht zu 
ruhen und zu raſten, bis daß ibr Rache wiro. 

„Nicht ſo, Anna Groß? Sprich, ob ich weiß, wie 
Dir um's Herz iſt, arme Beraubte?“ 

„Du weißt es, Orthea. Wie eine Laſt hat es 
mir auf der Seele gelegen, Du nimmſt ſie mir fort 
durch Dein erlöſendes Wort Rache! Das iſt es, 
wonach mich beiß verlangt, was nuch belebt. Ich 
will Eure Bundes genoſſin fein, Ihr Männer! 
Verachtet mich nicht, weil ich ein Weib bin. Sie 
haben mich zur Wölfin gemacht, die ſie zerreißen 
möchte mit ihren Zähnen. Lehrt mich, wo und wie 
ich fie faſſe“ 

Orthea nickte ihr Beifall. 

„An Euren guten Willen, edle Frau“, ſagte 


© Jacuſch v. Swenten, während ein Lächeln durch 


1 


ſein ernſtes Geſicht glitt, „glauben wir gern, aber 
mit der Wolfsnatur, zu der Ihr Euch bekennt, 
ſtimmt Euer Aus ſehen doch zu wenig. Die Gewalt⸗ 
tbaten, die Ihr mit Euren kleinen Händen voll⸗ 
führen würdet, möchten einen Gewappneten kaum 
aus feinem Rauſch aufwecken. Doch“, ſetzte er ernſt 
hinzu, „Eure Bundesgenoſſenſchaft ſoll uns trotzdem 
werth ſein. Ihr könnt Anhänger werben für unſere 
ute Sache, was Euer Gefährte weigerte. Wollt 
br, Frau Groß?“ 
„Ich will“, ſagte Anna feſt. 

„Euch wird die Zuſtimmung der Guten zu⸗ 
fliegen. Euer Ecſcheinen allein wirbt uns Anhänger. 
Jedes Wort von Euch wird ein Pfeil ſein, ge⸗ 
ſchnellt gegen die Ritter.“ 

So will“, wiederholte Anna, indem fie jich 

be uns unſer Werk beginnen, ſobald als 
möglich.“ 
„Halt, edle Frau!“ rief Baltus. „Harret noch 
bei uns aus. Ja den nächſten Wochen jeıd Ihr in 
Danzig nicht vor erneuten Verfolgungen ficher. Zus 
vördeiſt werden wir das Aufgebot an die Rache⸗ 
dürſtenden ergehen laſſen. Mit den Grenzen werden 
wir anfangen und immer engere Kreiſe um die 
Raubihiere zieben nach Jägers Art, bis wir fie im 
Hauptbau in Danzig und auf der Marienburg ſelbſt 
umzingeln. Johr wartet unterdeß. Ihr ſeid meiner 
Obbut anempfoblen. Wollet fie Euch willig gefallen 
laſſen. Hab' ich Euch erſt Johann Weſtfal heil 
und ungekränkt überliefert, mögt Ihr das Wage⸗ 
ſtück, Danzig aufzuwiegeln, unternehmen.“ 5 

Anna wollte widerſprechen. Ortbea winkte ihr, 
zu ſchweigen. Sie ſchlang ihren Arm um ſie und 
ſühcte fie hinaus. 

„Willſt Du in Wahrheit fort an's Werk, ſo 
helf' ich Dir“, ſagte ſie tröſtend. x 

„Heiß verlangt mich danach. Hilf mir, Ortbea! 

Johann Weſtfal willigt nimmer ein, daß ich 
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hagen und noch vier Andere. Uebrigens haben in 
den legten Tagen Hausſuchungen in großer Zıhl 
ſtattgefunden, doch ſollen verbotene Schriften faſt 
nirgends gefunden werden ſein (N. St. 3) 
Halle a S., 5. Fıbr 
beridnete Faber⸗Migdeburg, daß zu Gunſten der 
Miſſionen in den deuten Scußgebieten 33 800 4 
bisher eingegangen find. Drei F inftel der Summe find 
in der Provinz 5 gelammelt; die weit übers 
wiegende Menge der Brirräge iſt aus Pfarrbäuſern ges 
kommen; der Großha del hat ſich taft völlig vaſſio ver⸗ 
balten. Die Baſ ler Geſellſchaft hat 15 000 4, Barmen 
10 0% , Bremen ſoll für Togo 50% & erhalten, der 
Reft wird zwiſchen Basel und Ba men getbe It 
Hauptvor trag baite Herr Sup. Merensky Sein Thema 
war: „We ches Inter ſſe und welchen Aatbeil bat die 
Miſſion an der Erziehung der Naturvölker zur Arbeit?“ 
L. Bremen, 16. Febr. Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ 
ar dem freifinnigen Candibaten in Bremen ein 
ein zu ſtellen, indem fie aus den geſchichtlichen 
Arbeiten des deutſchfreiſinnigen Candidaten, Prof. 
Dr. Bulle, Stellen anführt, in denen derſelbe ſich 
von dem altvationaliberalen Standpunkte aus 
mißbelligend über die Haltung der alten Fort⸗ 
ſchrutspartei, des Centrums und über die Social: 
demokraten ausſpricht Die gute Abſicht it nicht zu 
verkennen; wirken wird dieſe Anleihe bei der Ver⸗ 
gangenheit nicht. Prof. Bulle hat in der erſten 
Wählerverſammlung ſelbſt erklärt, er ſei von Haus 
aus ein gemäßigter Politiker; in den guten Zeiten 
babe er der nationalliberalen Partei aus voller 
Ueberzeugung und mit größter Begeiſterung ange⸗ 
hört. Heute aber bandele es ſich um Prinzipien, 
nämlich darum, ob der Reichstag eine Inſtirution 
fel, ſolle, die beim deutſchen Volke in Ebren bleiben 
oll, eine Körperſchaft, die vor ſich ſelbſt noch 
Reſpect haben kann, oder ob das anders werden 
ſoll. Wee iſt doch deutlich — ſogar für die „Nat. 
orr.“ 


Bremen, 17. Febr. Heute hält hier der Abg. 
Rickert in einer von dem Verein der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei berufenen Wahlverſammlung 
einen Vortrag. 

Neuſtadt a. H., 15. Febr. Geſtern Abend fand 
im Poſtſaale eine Generalverſammlung des Neu: 
flädter Kriegervereins ſtatt, welche ſehr ſtark beſucht 
war. Der 1. Vor ſtand, Herr Gleich, erklärte dabei, 
daß er niemals zugeben werde, daß in dem Neu⸗ 
jtädter Kriegerverein Poluik getrieben werde, es 
ſolle \j:der nach feiner Ueberzeugung wäblen. Ein 
Aufruf an die Kriegervereine nur für Septennats⸗ 
. zu ſtimmen, war damiti gründlich abge: 
ettigt. 

* In Dortmund iſt geſtern nach einer Mit⸗ 
theilung der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ der Commerzien⸗ 
rath Wilb. v. Born, Mitglied des Staatsraths und 
Volks wirtbſchaftsratbes, ehemaliger Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher und Handelekammer⸗Präſident, 
auf Verfügung des Unterſuchungsrichters verhaftet 
worden. Die Gründe dieſer Maßtegel tollen in 
„troben Unregelmäßigkeiten“ beſtehen, deren ſich Herr 
v. Born in feiner Buchführung und der Behandlung 
der Depots ſchuldig gemacht babe. Die Eröffnung 
des Cor curſes über das Vermögen der Firma 
W. v. Born, welche lange Jahre bindurch in den 
engiten Beziehungen zur Berliner Dis conto⸗Geſell⸗ 
ſchaft geſtan den batte, rief im Sommer 1885 in 
dem rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirke große 
Aufregung und in den weneſten Kreiſen gerecht: 
ne Aufſehen hervor. Vielleicht wird der Ver: 
auf der gerichtlichen Unterſuchung über einzelne 
. Licht verbreiten, welche bisher, obwohl der 
Concurs vor einigen Monaten durch einen Z vangs⸗ 
vergleich beendigt worden iſt, noch nicht aufgeklärt 
worden iſt. 5 

Aus dem 6. württembergiſchen Wahlkreis] 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Meine Herren, 
nicht ich bin es, der Sie um Ihre Stimme bittet, 
der deutſche Kaiſer iſt es, der es durch mich thut, 
damit er dem mühſam gegründeten deutſchen Reiche 
die Segnungen des Friedens bewahren kann!“ So 
ſprach der Gegencandidat Fr. Payer's, Herr Lamm⸗ 
wirtb Bayha, im Steinlachthale. Für eine derartige 
Kampfes weiſe fehlt wirklich der paſſende Ausdruck; 
in un verantwortlicherer Weiſe iſt wohl noch nie die 
Perſon des Monarchen in den Wablkampf gezogen 
worden. Der deut ſche Kaiſer als Bittjteller bei den 
Bauern der Steinlach! 

Die „Schleſ 31g.“ wird das jedenfalls der 
Rubrik vaterländiſcher Anſtand (vergl. oben) ein⸗ 
verleiben. 1 

Mühlhaufen, 15. Februar. Von den hier Ber- 
hafteten, deren Zahl ſich auf 8 oder 10 belief, ſind 
mehrere bereits wieder auf freien Fuß geſetzt. Unter 
den Verhafteten befinden ſich mehrere Großinduſtrielle, 
ſowie auch drei Angeſtellte des Rrichstagscandidaten 
Herrn Lalance. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 16. Febr. Auch der Finanzausſchuß des 
Abgeordnetenhanſes genehmigte einſtimmig die 
Creditvorlage. Der Minmiſterpräſident berief ſich in 
der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes auf feine 
letz en Erklärungen bezüglich der politiichen Lage 
und gab auch heute der Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens Ausdruck, was jedoch nicht von der 
Pflicht entbinde, die nothwendigen Vor ſichtsmaß⸗ 
nahmen zu treffen. (W. T.) 


Frankreich. 

Dem „Journ. des Deb.“ wird aus Nancy 
telegraphirt, die franzöſiſche Regierung habe alle 
Grenzpoften und Grenzbebörden angewieſen, im 
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unternehme, was er zurückgewieſen. Muß ich aus⸗ 
arren, bis er kommt, iſt Alles vorbei. Fort, nur 
ort! Ich kann mich bei Freunden verborgen halten; 
ch werde ſie als Boten unter das Volk, die Ge⸗ 
werke ſenden. 155 werde inmitten des Rathes die 
Brandfackel der Rache entzünden. Fort, fort! Hilf 
mir, Orthea!“ 

„Mit Anbruch der Nacht brechen die Freunde 
auf. Sie ſollen Dich in ihrem Schlitten gen Danzig 
führen, ohne daß Baltus etwas davon gewahr 
wird. Laß mich nur machen. Ruhe indeſſen. Du 
glühſt wie im Fieber.“ 

Anna warf ſich auf das Lager, doch ihr Geiſt 
erdachte nur Pläne der Rache. 

Als die frühe Dämmerung hereinbrach, kam 
Orthea wieder. Sie ließ fie heißen, würzigen Trank 
u ſich nebmen und zwang ihr einige Speiſe auf, 

ann hüllte ſie ſie warm ein, nahm ſie bei der 
Sand und führte fie durch eine Seitenpforte in's 
tete. Vom Hofe her erſcholl Pferdegeſtampf und 
Peilſchenknall. Den Fremden ward von den Knechten 
das Gefährt zur Abfahrt gerüſtet. 

Orthea zog die Freundin einen Abhang hinab 
in ein Gebüſch und hieß ſie hier der Vorüber⸗ 
kommenden warten. Sie würden anhalten und 
fe mitnebmen, war verabredet. Noch ermuthigte 
ie die Zitternde zu kühnem Aufwiegeln gegen die 
Ritter in ihrer Vaterſtadt, umarmte ſie ſtürmiſch 
und — war verſchwunden. 

Anna ſtand lauſchend. Die Nebel des Tages 
waren verſchwunden. In dunkler Bläue ſpannte 
ch das Himmelsgewölbe über ſie mit zahllosen 
unkelnden Sternen. Durch die Schlucht ſah fie 
das Meer. Am Horizont kündete ein heller 


Schein den Aufgang des Mondes. Dann ſtieg er! fie nicht ertragen. 
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zu ſenden, damit die 
Auf der Miſſionsconferenz ragen werde und keinen Vorwand zu einem be: 
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Falle irrtbümlichen Uebertritts deutſcher Patrouillen 
auf franzöſiſches Gebiet bloß ein Protokoll über 
die Grenzoerletzung aufzunebmen und nach Paris 
Sache diplomatiſch ausge⸗ 


waffneten Zuſammenſtoß gebe. 


England. 

ac. London, 15. Februar. In Dublin nahm 
geſtern der Staate prozeß gegen die Urheber des 
iriſchen „ e John Dillon, William 
O'Brien, Daniel Crilly, David Sheeby und William 
Redmond ſeinen Anfang. Mit Zuſtimmung der 
großen Jury 8 . ſie die Anklage, „daß ſie 
zum Nachtheile der Grundbeſitzer ſich verſchworen, 


Pächter zu veranlaſſen, ihren Pachtcontracten 


zuwider, ſich zu weigern die Pachtzinſe zu zahlen, 


u deren Zahlung ſie geſetzlich verpflichtet ſind.“ 
Aue Räume des Gerſchtshofes waren dicht 
. Mit Ausnahme des ſchwerkranken 

edmond waren ſämmtliſche hen 5 er⸗ 
ſchienen. Sie erklärten ſich für nicht et und 
erhoben obendrein den Einwand, daß die Groß⸗ 
Bon nicht gehörig gewählt worden ſei. Nach langem 
Wortkampfe zwiſchen den Kronanwälten und den 
Vertheidigern der Angeklagten entſchied der Gerichts⸗ 
hof, daß der letzterwäbnte Einwand nicht zuläſſig 
ſei. Dann wurde zur Bildung der Jury geſchritten, 
allein die Verhandlung wurde vertagt ehe dies be⸗ 
werkſtelligt werden konnte, da ſich von den vorge⸗ 
1 8 250 Geſchworenen nur 108 eingefunden 
atten. 

Die Vorbereitungen zur Feier des 50 jährigen 
Regierungs- Jubiläums der Königin werden mit 
großem Eifer betrieben; überall wird Geld geſam⸗ 
melt und die Pläne zu deſſen Verwendung werden 
bereits emſig erörtert. Mit Hilfe des geſammelten 
Geldes ſollen Bibliotheken, öffentliche Bäder und 
ſonſtige nützliche Anſtalten geg ündet werden. In 
einer geſtern abgehaltenen eee Sitzung 
des Gemeinderatbs der Cuy von London wurde 
beſchloſſen, der Königin eine Ergebenheitsadreſſe zu 
überreichen und 5000 Lſtr. zu den Koſten des Reichs: 
inſtituts beizuſteuern. 


Italien. 
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kreiſe anderer Blätter muß er das Gegentheil der 
beabſichtigten Wirkung hervorbringen. 
— Die „Kreuz 31g.“ ſchreibt: Nach Maßgabe 
des noch giltigen 3 9 des preußiſchen Pr ß ſetz # 
vom 12. Mai 1851 iſt der Auſchlag oder du 
Ausſtellung von Wohlplacaten der Parteien 
zu Wahlzwecken in den Wahllokalen und den 
F welche während der Daner der 
ahlhandlung als dem öffentlichen Verk. h. 
freigegeben zu erechten find, nicht zuläſſig. Das 
Herumtragen von Wahlplacaten auf der Straße wird 
polizeilich geſtattet, wenn keine verkehrs⸗ bezw. 
ordnungs polizeiliche Bedenken entgegenſtehen und der 
88 der Blacate zu Ausſtellungen keine Veran 
aſſung gie 
1 2 Hugo Zöller ſpricht in der „Köln. Ztg.“ 
„ein 7 über die colsnialpslitifche Br on.“ 
richtet darin Mahaworte an die Colonial -Agitateren 
und ſchont ſelbſt den Fürſten N 
Vorſitzenden des Colsnialvereins, nicht. In einer für 
weitere Kreiſe beſtimmten Publication ſei Kamerun 
als ein Eldorads geſchildert worden, aus dem uuns 
dereinſt freundliche Banernhäuſer und Kirchthürme 
entgegeubliden würden. Die Leute, welche noch 
ſchwankend waren, hätten gejagt: Wie kaun mau es 
wagen, uns das zu bieten! Der Rückſchlag ſei nicht 
ausgeblieben. Beſonders warnt Zöller vor den Aben⸗ 
teuern der Afrikaforſchung. Auch habe ihre beſondere 
Art von Charlatauismus ihren beſonderen, viele 
Individnen umſaſſenden Schmarotzerkrebs. Das fei 
auch einer der Gründe, weshalb im gegenwärtigen 
Augen die Zweckmäßigkeit einer allgemeinen 
Colonialagitation zu bezweifeln ſein dürfte. 
In der 7 — Stadtverordnetenſitzung 


wurde Regierungsraih Maaß mit 76 von 89 Stimmen 
13 Zeitel waren unbeſchrieben) zum Stadt⸗ 
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kämmerer für die nächſten 12 Jahre gewählt. 

Wien, 17. Febr. Der Sprachenaus ſchuß be⸗ 
endigte heute die Generaldebatte über den Antrag 
Scharſchmid und wies die Detailberathung einem 
Subeomise von I Mitgliedern zu, welches ſich fefort 
conſt e und den Fürſten Alois Lichten ſtein zum 
Obmann Pokinkas zum Schriftführer wählte. 

— Das Laibacher Theater iſt in vergangener 
Nacht total niedergebrannt; die Familie des Theater: 


* [Bravonr der Gefallenen von Maſſaua.] Die meiſters, die vom Er ſtickungetod bedroht war, mußte 


umfaſſenden Berichte über die Kämpfe bei Maſſaua 
— amtliche ſowohl wie private — ſtellen uns 


} 


mitt Leitern vom zweiten Stocke herabgeholt 
werden; von der Bibliothek und der Garderobe iſt 


zweifelhaft feſt, daß das italieniſche Heer bei Saati wenig gerettet; Meaſchen find nicht verunglückt. Der 


die Feuerprobe in der glänzendſten Weiſe beſtanden 
hat. Die Italiener ſtanden einer gegen etwa 40 
und fielen nach fünfſtündigem Kampfe in Reih und 
Glied, wie fie den Angriff der Abefiynier empfangen 
batten. Nicht ein Mann verließ un verwundet das 
Schlachtfeld. Der Verluſt der Abeſſynier wird auf 
4000 Mann angegeben, das heißt alſo, auf jeden 
1 — kommen zehn verwundete oder getödtete 
einde. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Februar. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Der Erkältungszuſtand des Kaiſers hat 
ſich heute bedeutend gebeſſert. Die „Kreuzzeitung“ 
berichtet darüber folgendes Nähere: Die Heiſerkeit, 
an welcher der Kaiſer um dieſe Jahreszeit ſchon öfter 
zu leiden pflegte, hatte diesmal einen etwas inten⸗ 
fiveren Charakter angenommen, ohne daß dabei je- 
doch bedenklichere Symptome zum Vorſchein kamen. 
Geſtern Abend hat der Kaiſer um 8 Uhr den Thee 


eingenommen und darauf eine recht gute Nacht ge⸗ 


habt. Nach reichlichem Schlafe erhob er ſich erſt 
heute Vormittag nach 10 Uhr wieder. In Folge 
deſſen zeigte ſich heute eine ſehr bemerkbare Ab⸗ 
nahme der Heiſerkeit und eine weſentliche Beſſerung 
im Allgemein befinden. 

— Obgleich nach den gemachten Erfahrungen, 
beſonders denen der letzten Wochen, kein Meuſch in 
der ganzen Welt mehr den Berliner oſſieiöſen 
Schwarzfärbern glaubt, jo müht ſich die „Nerdd. 
Allg. Zig.“ doch in einem Artikel, deſſen Verfaſſer 
unverkeanbar iſt, ab, kurz vor der Wahl den 
Wählern noch einmal ſchwarze Kriegswolken vor den 
politiſchen Himmel zu ſchieben. Um dies zu können, 
ſucht fie folgende ihr unb quemen Worte des K iegs⸗ 
miniſters Bronſart wegzues camotiren: es handelt ſich 
nach der Auffaſſang der verbündeten Regierungen 
keineswegs um eine augenblicklich drohende Kriegs⸗ 
gefahr.“ Ja damale, ſagt die „N. A. Z.“ ſei die 
Lage fs geweſen, wie Bronfart fie geſchildert; aber 
inzwiſchen habe ſich der politiſche Himmel mit 
Wolken bedeckt, und daran find natürlich allein die 
Oppoſitions parteien Schuld. Die haben in ihrer Vater⸗ 
landsloſi keit die Kriegsgefahr heraufbeſchworen. 
Geſchwind ſolle man (endlich kommt des Pudels 
Kern!) eine Mehrheit nach dem Herzen der 
„Norddeutſchen“ in den Reiche tag wählen, nur 
da durch allein könne allenfalls noch der Krieg abge⸗ 
wendet werden. Das Ganze iſt begleitet von der 
üblichen blinden Kauonade gegen den Freiſiun. Nach 
dem Berfaſſer hat der Freiſiun ſich gar nicht mit 
Fragen der auswärtigen Politik zu beſchäftigen. 
(Das dürfen nur die Gunvernementalen!) Wenn er 


das doch ihne, ſo beweiſe dies einen erſtaunlichen 
Grad von Dreiſtigkeit. Dafür fehle ihm die 
Vorbedingung. Jufolge ihrer ſocialen Stellung 


ſei den Freiſinnigen jedes Mittel zur Jufor mation 
verſchloſſen. — Der Artikel iſt jedenfalls zum Ab- 
druck in den Kreisblättern beſtimmt. In dem Leſer⸗ 


erer 
wie eine glühende Kugel aus den ſich kräuſelnden, 
ſchäumenden pa empor und warf eine leuchtende 
Brücke bis zum Ufer. 

„Oh, konnten ſie darauf wiederkehren, die Ge⸗ 
liebten, aus jener unbekannten Welt jenſeits des 
Grabes!“ dachte ſie ſehnſuchtsvoll. a 

Da, Peitſchenknall, Hufſchlag. Um die Ecke 
biegt der Schlitten. Einer der Männer ſpringt herab, 
hebt, ohne ein Wort zu ſprechen, die Warter de 
hinein, hüllt ſie in Pelzdecken, b ſich neben ſie in 
das tiefe Stroh; der andere auf dem Vordergeſäß 
feuert die Pferde an, und dahin fliegt der Sch itten. 

Erſt fern vom Hofe auf weichem Waldweg 
wird die Eile gemäßigt und reden die Männer zu 
ihr von dem geneinſchaftlichen Vorhaben, lacht der 
übermüthige Zcegenberg, indem er ſich Donen's 
Verblüffung ausmalt, wenn er der Frauen Ueber⸗ 
liſtung entdecken wird. 

In einem K uge nahe der Stadt erwarten fie 
den Tag. Unter allerhand Gefährt, das Andächtige 
zur Küche jübrt — es iſt der zweite Weihnachts⸗ 
tag —, gelingt es ihnen, unbehelligt im Morgen⸗ 
grauen durch das Heiligleichnamtbor die Stadt zu 
erreichen. Langſam fahren ſie durch die Straßen. 
Niemand achtet ihrer. Warum auch? Die Fracht, 
die fie mit ſich führen an Leid und Haß, ruhet noch 
verborgen in ihrem Innern. 

So hält Anna Groß wieder ihren Einzug in 
die Stadt, aus der ſie in Schrecken und Entſetzen 
geflohen. Sie ſchließt die Augen, als ſie den 
Thurm von St. Marien ragen ſieht. Sie öffnet 


ſie nur flüchtig, um den Gefährten den Weg zu 

weiſen; der Anblick der Stätten, wo ſie Fang 
„kann 

(Fortſ. folgt.) 


war, und wo ſie dann das herbſte Leid tra 


ud, e 
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— 
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Brand ift wahrſcheinlich nach der Vorſtellung in 
Folge von Unvorſichtigkeit entſtunden. Ye 

Belt, 17. Febr. Tisza und der Miniſter für 
Landesvertheidigung Freiherr v. F hervary drückten 
geſtern Abend im Finanzansſchuß die Hoffunng auf 
die Erhaltnag des Friedens aus und bezeichneten 
die Ereditvorlage für militäriſche Zwecke lediglich 
als nothwendige Folge pflichtgemäßer Borficht. Wie 
. ſollen von den Delegationen 50 Millionen 
verlangt werden. Die Delegationen find heute auf 
den 1 März einberufen worden. 

Paris, 17. Februar. Die Polizei verbot den 
Straßenverkauf eines Bilderflagblatts, „Bismarcks 
Alpbruck“ betitelt. Ja der Rede, mit der Raynal 
feinen Borfig der Vereinigung der Linken (Gam- 
ten) antrat, fagte er: Habe ich nöthig, in Ihrem 
Namen Ihren glühenden Wunſch nach Erhaltung 
des Friedens zu verſichern? Frankreich iſt ein⸗ 

ichig in der lauten Verkündigung feiner Friedens⸗ 
ſichten; die ganze Welt iſt Zeuge dieſes Aus⸗ 
bruchs des allgemeinen G:fünle. Wie könnte das 
uch anders fein in einer verſtändigen und arbeit ⸗ 
Demokratie, deren ſämmtliche Söhne hente 
das Heer, dieſe große Schnte der Pflicht und 
lands liebe, hindurchgehen?“ 

Paris, 17. Febr. Wie dem „B Tagebl.“ ge⸗ 
meldet wird, weilt Für Alexander von Bulgarien 
augenblicklich hier in Paris. Schon vor dem Antritt 
der Reiſe, infolge der Strapazen an Rheumatismus 
leidend, mußte er den Gedanken, nach Aegypten 
weiter zu reiſen, aufgeben. Der Fürſt kehrt morgen 
von hier nach Darmſtadt zurück. 3 

London, 17. Febr. fügterhaus. Der Radikale 
Labouchere zeigt au, er werde bei der Berathung des 
Adreßberichtes ein Amendement einbringen, dahin 
gehend, daß die Schritte der Regierung zur Ver⸗ 
hinderung der Abdankung des Fürſten Alexander 
von Bulgarien verfaſſungswidrig und für den curs⸗ 
päiſchen Frieden gefährlich geweſen ſeien. 

London, 17. Februar. Die Radicalen wollen 
heute mit Hilfe der Parnelliten eine Debatte über die 
Zuſammenſetzung des Geſchworenengerichts im Pre: 

15 Dillon anregen. Die Parnelliten gedenken, die 
e ecbaue bis zum Schluß des Prozeſſes Dillen 
hingus zuziehen; weun dies gejdieht, ſo dürfie die 
Regierung die Adreßdebatte einſtellen, bis die 
Reform der Geſchäftsordnurg erledigt iſt. Anknüpfend 
an das Mordattentat in Ballycar auf einen 
feitdem geſtorbenen Gerihtövoflzicher und zwei 


Poltziſten bringt die „Times“ einen geharuiſchten 
Artikel, in welchem es heißt, die Einleitung des 
Prozeſſes gegen Dillon und Genoſſen gepüge nicht, 
um die Ordnung in Irland herzuſtellen. Die 
Nationalliga müſſe ſofort rückſichtslos unterdrüdt 
werden. Die ganze miniſterielle Pireſſe drängt die 
Regierung zu e Einſchreiten in Irland. 
Belgrad, 17. Febr. Die Eatlaſſung des Kriegs 
minifter8 Horvatewitſch iſt r r worden; 
der bisherige Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
alsvuſch, iſt zum Kriegs miniſter, der Belgrader 
Bürgermeiſter Bogieſevitſch zum Miniſter der öffeut- 
lichen Arbeiten ernannt. 
* Danzig, 18. Februar. 
75 ſetzung]! Der Steuer⸗Inſpector Neumann 
iſt ann nach Neufahrwaſſer verlegt worden. 
> [Berunglüdter Stapellauf.] Geſtern Nachmittag 


3½ Uhr ſollte ein ſeit Auguſt o J. auf Stapel ſtehendes 
Bsot zur Hochſeeſiſcherei vom Stapel laufen. Dieſer 
ter iſt von dem Boolsbauer Herrn Koſch in Weichſel⸗ 
münde für Rechnung des Gaſtwirths Habel in Legan 
erbaut. Eine große Anzahl Zu'chauer war in Legan ers 
ſchienen. Das Boot war mit 4 langen c ee Frau 
abel taufte daſſelbe „Luiſe“. Eini e Schritte ging der 
lauf dann gut von ſtatten. Hierauf ſtreifte das 
dot mit dem Hinter ſteven die Erde und blieb 
eben; nad, dem Ae en der Erde lam daſſelbe 
wieder gut in Garg Nach einigen Sekunden zerbrach 
edoch die äußere Seitenwand der rechten Schmier plante, 
der Ablauſſchlit en ging in Folge deſſen von der Schmier⸗ 


plan ke hinunter, zerbrach, und das Boot legte ſich ganz 


— 


auf feine linle Seite, jo daß es nicht möglich war, das⸗ 


ſelbe wieder in Gang zu bekommen. Daſſelbe muß nun 
aufgerichtet und kann dann erſt zum Ablauf gebracht 
werden Die au [ 
meiſtentheils Knaben, erſchraken bei der Affaire nicht 
wenig und fuchten fo ſchnell als möglich davon zu kommen. 
I[Freilaffung] Der am 26. Januar in Gemein⸗ 
ſchaft mit 11 Gerofien aus der ſocialdemokrauſchen 
Partei verhaftete Schuhmacher F iſt geſtern ebenfalls 
aus der gerichtlichen Unter ſuchungshaft en tlaſſen worden. 
Es find ſomit nur noch die am 7. d M. beim Verbreiten 
eines ſocialden okratiſchen Wablaufruſs verhafteten heiden 
— der Schloſſer L. und der Fleiſcher H., in Haft 
eblieben. 
3 8 Marienburg, 17 Februar. Der Gepäckträger 
Weh der Marienburg⸗Mlamkaer Babn bierfeltft wurde 


vorgeſtern durch einen Unglücksfall in große Betrübni 


verlegt Die Ehefrau des G. nannten wollte ihrem 
Manne Mittags das Eſſen überbringen und ſchloß ihre 
3 Kinder in 2 Stunde ein. Als fie zurückkehrte, fand 


f dem Boote befindlichen Perſonen, 


= 
| 
| 
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fie die beiden älteften Kinder von 7 und 5 Jahren als 
eichen und das jüngfte Kind in betäubtem Zuſtande 
dor Ein zum Trocknen h enter den Stüibe ofen gelegter 
Strohſack war durch die Ofenwärme entzündet worden 
und batte die Stube derartig mit Qu ulm angefallt, daß 
die beiden ärteft n Kinder daran erſtickten. 

3 Marienburg, 16. Februar. Der Candidat der 
freifinnigen Partei d-3 Elbing⸗Marienburger Wahl⸗ 
kreiſes. Herr v Reibnitz⸗Heinrichau, wird in allge⸗ 
meinen öffentlichen Verſammlungen Vorträge halten: 
Freitag, 18. d. Mis. 10 Uhr Vorm. im Gafthaufc des 
Herrn auls in Elementfäbre (bei Neukirch Kr. E bing), 
1 11. orm. im Lokale des Hrn. Wit in Robach 
(bei Einlage), ferner am Sonnabend, 19. d. Mis, um 
2 Uhr Nachm. im Gaſtbauſe des Hen. Splanemann in 
Tolkemit und um 5 Uhr Nachm. im Gaſthauſe des Hen. 

reuſchoff in Neukirch (Kieis Elbieg). — Die 
ca. 200 kulm. Morgen große Beſisung des Herrn 
röſe⸗Schropp (bei Dt. Damerau) iſt im Wege der 
wangsverſteigerung für den Preis von 70 (00% & in 
den Beſitz des Herrn Rechtsanwalt Horn⸗Elbing über⸗ 


geg angen 
L. Mewe, 17. Februar. In der geſtern bier ftatte 
ehabten, zahlreich beſuchten Wähl ammlung wurde 
err Plehn⸗Lichtenthal zum Vo ſitzenden gewählt, und 
rachte derſelbe nach kurzer Aaſprache ein Hoch auf den 
alſer aus. Darauf beſprach Herr P. eingehender die 
Militärvorlage. Fa der Berfon des He rn Oduch⸗Mewe 
hätien die dortigen Liberalen einen Mann aufgeftellt, 
der ſich einerſeits zuc Bewilligung des Septennats bereit 
erklärt habe, andererſeits aber für die ſiberalen Grund⸗ 
fäge energiſch einzutreten entichioflen ſei. Wenn der 
Vorwurf ausgeſprochen werde, daß durch Aufftellung 


um 11 * 


eines liberalen Candidaten die Wahl des Volen bes 
fördert wird fo beiude dies auf einem Irrtbum Grade 
durch Zuſammenhalten der einzelnen deutſchen Parteien 
werde die Wahl eines Deutſchen geſichert. In der eugeren 
Wahl würden alle Deutichen füreine n Tandidaten ſtimmen. 
Darauf legte der Candidat Herr Oduch ſeinen Stand⸗ 
punkt dar. Er werde für das Septennat fiimmen. Im 
Uebrigen aber werde er allen Beſtrebungen, welche 
auf Aenderung der Berfaflung, auf annliberale Geſetze, 
auf Bewilligung von Monopolen zc. hinzielen, ftet3 ent⸗ 
gegenwirken. In der bierauf folgenden Discuſſion, an 
welcher ſich die Herren Röſer, Jahn, Grüftner, Beeſel 
uud der Vorſitzende betheiligten, wurde die Panteiſtellung 
des Candidalen gebilligt, eine Zahl don politiichen und 
wirthſchaftlichen Fragen berührt und der Zuperficht 
Ausdruck gegeben, dat alle liberalen Wähler mut Eifer 
für die Wahl des Herrn Obuch wirken und im Falle 
der engeren Wahl mit derdoppelter Energie de Wahl 
. in Flage lommenden Candidaten betreiben 
werden. 5 

Memel 16. Febr Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Dienſtag Vormittag auf dem Militär⸗ 
Schießſtande. Das Gewehr eines Rekruten entlud ſich 
(aus welchem Grunde, iſt nicht leicht feſtzuſtellen) zu 
früh, und die Kugel traf den markirenden Gefreiten in 
die Seite und derwundete denſelden ſehr ſchwer. Es iſt 
zwar gelungen, die Kugel, welche in der Beuſt ſtecken 
geblieben war, zu entfernen, ob jedoch der Get offene 
wird am Leben erhalten werden können, iſt fraglich. 


Literariſches. 


„O Ein „Reifebrief aus Dresden“, dem. traditionellen 
Reiſeziel unſerer Kunfttreunde mit feiner Gemäldegalerie, 
iſt in Deutſchland ſtets des wei gevendſten Jatereſſes 
fiber. Um fe mehr wird dies für d nienigen aus der 
kruiſchen Feder eines Hermann Helfer ichs zutreffen, 
welcher das ſoeben erſchienene Heft 10 der „Aunſt für 
Alle“ (herausgegeden von Fe. Pech, München, Ver⸗ 
lagsanſtalt Bruckmann) einleitet. Textlich Ich ießt ſich 
daran in dem kleinen Heft ein intereſſanter Bericht 
über die Steinle⸗ Ausſt lung in Frankfurt welchem 
Reproductionen von drei der vollendetſten Werke des 
verfto benen Romantikers, aus deſſen Cyclus zu Biens 
tanos „Rheinmärchen“ und den „Romanzen dom Rolen⸗ 
franz , beigeg ben ſind. Unter den Illuſtratio gen finden 
wir feiner S Buchbinders „Grüblec“, Prof. A. Wolffs 
„Büſte der Kaiserin Auguſta und unter den Vollbildern 
in bunte, R ihe ein Thiele 'ſches Wild und Wildidyll 
„Strenger Winter“, eine tyoiſche Scene aus dem ttalie⸗ 
niſchen Volksleben von Nicci als Doppelvollbild, ſowie 
„Marodeure“ von W. Diez 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Der „B B. C.“ meldet jetzt in beſtimmter 
Weiſe, daß als Kapellmeiſter für die königliche Oper 
Anton Seidl engagirt worden fe. Die Schwierigkeuen, 
weiche fein Contractbruch bot, müſſen alle geboben fein. 

* Ueber den kürzlich verſtorbenen Klavierbauer 
Kaps ſchreibt man der „Allg. Zig.“ aus Dresden: 
Seine Laufbahn beweiſt, daß ee auch in unferen Zeiten 
einem ſtrebſamen und dabei intelligenten und auf ſtrenge 
Solidität ſehenden Manne gelingen kann, ſich aus den 
beſcheidenſten Anfängen zu bobem Range unter feines 

leichen emporzuarbeiten Mit wenig Händen und in 
einer ganz kleinen Werkſtatt hatte Kaps den Bau ſeiner 
erſten Kladiere begonnen, und als vermögen der, von 
feinen Mitbü gern und feinem König hochgeihägter, 
durch hobe Orden ausgezeichneter und in allen Welt⸗ 
theilen wohlbekannter Großinduftrieller hinterließ er ein 
förml ches Fabrikoiertel mit Dampfbetrieb und Hunderten 
von Arbeitern. Am 6 Dezember 826 zu Döbeln in 
Sachſen geboren, erlernte Kaps bei einem dortigen 
Meiſter das Tiſchlerhandwerk, arbeitete in mehreren 
Städten Deutſchlands as Geſelle in Tiſchler⸗ 
werkſtätten und kam dann auf ſeiner Wanderſchaft auch 
nach Kopenhagen und Stockholm. In legtgenannter 
Stadt nahm er bei einem Inſtrumentenmacher Arbeit 
und ward zuerſt mit dem Bau von Planoforten bekannt, 
den er bald als das für ihn geeigneifte Berufsgebiet er“ 
kannte. Zu feiner Ausbildung darin ging Kaps nach 
Paris zu El ard, ſpäter nach Marſeille zu Baſſſelet und 
durchwanderte auch Spanien, Portugal und einen Theil 
Italiens. In Turin füute es ein günſtiger Zufall, daß 
er ein Inſtrument der Herzogin Eliabeth von Genua 
fc ſtimmen hatte; durch ſie erbielt er ein Empfehlungs⸗ 


chreiben an den ſächſiſchen Königshof und dieſer ges 
währte ihm 1861 nach ſeiner bald darauf erfolgten Rück⸗ 
kehr nach Dresden darlehensweiſe die Mittel zur Be⸗ 
zündung eines ſelbſtändigen Geſchäfts. Sein erſtes 
Pianino verkaufte er an den damaligen Kronprinzen, 
unſeren jetzigen König Albert, ſeinen erſten Flügel an 
rau Bürde⸗Ney, die frühere Primadonna unſerer 
ofoper. Dieſer Flügel war aber keineswegs eine Nach⸗ 
bildung; Kaps hatte vielmehr dazu ein eigenes Mode 
erfanden, und fortgelegte Studien der Sartenmenfur 
und Schallgeſetze führten ihn ſpäter zum Bau jener 
Heinen Capinctflägel, die ihm zuerſt einen Weltruf ders 
E Der Üdſatz feiner Inſtrumente ſteigerte ſich 
erart, daß er bereus im Oktober 1877 den 000. Miese. 
fertig file. Um dieſe Zeit erfand er 17 Reſo⸗ 
nator, durch den der Klangreichthum. ur ie Klang» 
ſchonheit der oberen Klavieroctaven In. überrafchender 
Weiſe vermehrt wird. Inzwiſchen zum Fönigl. lächſiſchen 
ofpianofortefabrikanten ernannt, erhielt nun Kaps eine 
Aogzechuung nach der anderen, und man darf fagen: 
auch als Menſch war er aller Ehren würdig. Fremdem 
Verdienſt gegenüber neidlos, treu feinen Freunden, heftig, 
aber von gutem Herzen. zur Wohlthätigteit ſtets bereit, 
war er auch feinen Arbeitern ſtets ein gütiger und ſor⸗ 
gender Ebef; feine nunmehr von dem älteren feiner 
beiden Söhne, Eugen Kaps, fortgeführte F brit iſt in 
ihren gewerblichen und geſundheitlichen Einrichtungen 
als mufterbaft bekannt. So bat ſich dieſer „ſelbſt⸗ 
gemachte Mann ein ch en volles Andenken g ſiche t 
[Ein Petronius des neunzehnten Jahrhunderts.] 
In Pera tödtete fih am 6. Februar der kalentoolle 
Schrififteller und Mitarbeiter am „Hakik eu“ Heſchir 
Fuad Bey durch Oeffnen der Adern, wie es bei den 
Philoſophen der römiſchen Kaiſerzeit Sitte wa. Er 
giebt in einem Briefe an, daß verschiedene Aerzte ihm 
erklärt, er werde it denfalls von mütterlicher Seite 
erblich belaftet, geiſtestrank werden, er möge ſich daher 
öfter Blutegel an den Kopf ſetzen und ein vergnügtes 
Leben führen. Er babe dieſen Rath 1 und 20.000 
Pfund in wenigen Jahren aufgebraucht, ſo daß er jetzt 
mit feinen Reſſourcen zu Ende ſei. Er kleidete ſich aus 
und machte ſich zunachſt am Halſe und den Armen mehr⸗ 
fache Injectionen mit Cocainlöſung, um die betreffenden 
Stellen unempfindlich zu machen; bann durchſchnitt er ſich 
mit einer Scheere die Adern am Arm und am Halfe. 
Während die Blutung erfolgte, beſchrieb er die Eindeücke 


er feanzöſiſcher Abſtammung geweſen ſei 


Ader dieſe neue Todesart in einem neben ihm gefund nen 


Briefe in folgender Weile: „Ich habe die Operation 
ohne irgend welchen Schmerz ausgeführt, nuc etwas 
rennen während de Bi tenz; es iſt die angenehmſte 
od Sart: ich erhebe den Arm, um die Blutung zu bes 
ſchleunigen, mein Kopf dreht ſich mir wird ſchwindelig 
..ich werde obumächtig“ Als man die verſchloſſene 
Thüre ſprengte fand ma ihn beinahe bewußt os und 
während der herbeigerufene Arzt die Adern unterband, 
verſchied er Er hatte ſeinerzeit die türkiſche Literatur 
mit Uebe ſetzungen aus Voltaire, Victor Huge ꝛc un: 
icher g ma pt, war der Typus des durch Zola und ähn⸗ 
liche Sch.iftiteller cioilıfiıten Neutürken und in der 
hohen Leſellſchaft von Pera nicht ungern geſehen. 

* [Zum Andenten an Puſchtin.] In Rußland 
wurde am 10. d. der fünfzigſte Tod Stag des Dichters 
N gefeiert Bekanntlich fiel Paſchein in einem 

nelle durch die Hand eines ruſſiſchen Offiziers, Namens 
d Antes von dem es ırrigerwerle bis jetzt geheißen, daß 
1 I Das Dunkel, 
das über dieſe Perſönlichkeit bisher ſchwebte, ve ſucht 
das „Nowoſe Wremja“ in einem jün.ſt erſchienenen 
Artikel durch eine böchft merkwürdige Enthüllung zu 
lüften. Dieſem zufolge war d' Antes der uneheliche 
Sohn des bolländiſchen Geſandten Baron Heeckeren 
und einer unvekanuten Mutter geweſen, und 
durch Protection der Königin von Holland, Anna 
Pawlowna, als Holländer in den ruſſiſchen Dienſt auf⸗ 
enommen woıden. Der Name d' Autes rühre von der 
mme des Knaben einer Catalonierin, her, die ſich 
allen halben als deſſen Mutter aus gab .... Als die 
wirkliche Mutter dieſes Kindes wurde jedoch, wie das 
Nowoje Wremja“ jetzt conſtatirt, von Perſonen, die in 
Buſchtin's Umgebung lebten und mit der Chronik der 
Petersburger Ariſtokratie vertraut waren, die Mutler 
Napoleon's IN, die Königin Hortenfe von Holland, 
be eich et d' Antes wäre alſo ein Halbbruder Napo⸗ 
leon's III. und des H 13098 von Morun geweſen. Das 
franzöſiſche Bürgerrecht erhielt o' Antes, der von Baron 
Heeckeren als Sohn angenommen wurde, erſt unter dem 
—.— Kaiſerreiche, und wurde bald darauf auch zum 
Sena or ernannt. Später wurde er Mitglied der 
National⸗Verſammlung des Jahres 1870, und in einer 
Sitzung derſelben ſollen mehrere Fran zoſen mit ubſcheu 
auf ihn gewieſen und dieſen „Bonapa fiſten“ laut den 
„Mörder Puſchkin's“ genannt haben. Thatſache iſt es 
nach dem Berichte des „Nowoje Bremja“, daß im Jahre 
1873 Baron Hecckeren und fein Adoptioſohn einen 
Waggon der Verſailler Eiſenbahn eiligſt verließen, um 
den heftigen Angriffen zweier mitfahrenden Mitglieder 
der Narional⸗Verſammlung, die ſich auf den erwähnten 
Anlaß b zogen zu enigehen. 
* [Die Dankbarkeit des ruſſiſchen Theaterpublikums! 
bat fin bei dem Fubtläumsbenchs der Schampielkrin 
rau G. N. Fedotow im Großen Theater zu Moskau 
glänzend bewährt Die als Kleopatra in Shakeſpeare's 
„Autouius und Kleopatra“ auftretende Künftierin wurde 
von dem überfüllten Hauſe mu Applaus empfangen und 
erhielt eine Anzahl Bouquets und Kränze; nach dem 
en Act wurde fie mit Blumen föürmlıdh überſchüttet. 
ach dem vierten Act brachten Vertleter des Kleinen 
Theaters, der Op ıntruppe, ſowie der dramatiſchen 
Truppen von Petersburg Odeſſa und Charkow, ferner 
Nepräſentauten der Theater Korſch, Lentowſlij. Paradies 
und der Klein⸗rutſiſchen Truppe, ſowie Vertreter der 
Moskauer Abibei ung der muſttaliſchen Geſellſchaft und 
der Philbarn oniſchen Geſellſchaft der Jubilarin Ovationen 
dar. Das Publikum überreichte eine ſilberne True mit 
Prämienl oſen, ein Bracelet und Obrgebänge aus Perlen 
und Diamanten Die Emnahme deirug 7455 Rubel. 

Ans Hamburg wird dem „B. T.“ gemeldet: Das 
Alloctationsoerbaltnıg zolſchen den Direcio en Maurice 
und Pollini ift ia freundſchaftlicher Weiſe für den Bes 
ginn der nachſten Saiſon gelöſt worden: Maurice übers 
nimmt wieder das Thaliatheater, während unter Pollinis 
Direction, wie früher ſchos, das Hamburger und 
Altonaer Stadttheater vereinigt bleiben 


Schiffs nachrichten. 
Chriſtianſund, 7. Febr. Bei Henningsvär in Lofoten 
ein halb getentertes mit Holz beladenes Schiff an: 
getrieben, in deſſen Takelage acht erfrorene Menſchen 
angebunden waren. 
— —— 


loco 28,0. Weißer Zucker r Februar 32,70, 7 
März 33,00, Ye März⸗Juni 33,50. Teuvenz: feſt. 

vondon, 17 irebruar (Schlugcourſe.) wontold 100%. 
4% preuß. Conſoſs 102 5 Ruſſen de 1871 92½. 5 
Nuſſen de 1873 91%. Türken 13. 4% Ungar. 
Goldrente 74%. Aegypter 70%. Platzdiscont 3% 7. 
Tendenz: feſt. Hava nazucker Nr. 12 12%, Rüben: 
rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17 Februar Wechſel auf London 
3 M. 219 . 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 98%. 


Londen, 14. Jebr. Fiſcherleute ans Nye ne, 
daß die Stengen und Ragen eines 1 8. 


ca 6 Meilen von der Küfte za ſeben find Nach 
Maſtea zu ſchließen, iſt es ein großes Schiff, welch 
erſt kürzlich geſunken iſt. hu 
Grimsby, 14. Febr. Die Bark „Eintracht“ welche 
auf Geim by Rhede ankerte wunde letzte Nacht anger 
rannt und bedeutend am Bug beſchädigt von der Grimeby 
m. „Waterwitch“, die ebenfalls erheblichen Schaden 
erli 5 


Zuſchriften an die Redaection. 165 


Pelplin, 16. Febr. Vor einigen Tagen verbreitete ö ßbert 
ſich hier das Gerücht, daß zwei Pferde Haves bena 2 a eee eee ee Betrolenm 
barten Guts beſibers durch ftrhehninhaftige Sierine feiten® wlasgow, 16. Februar. Robeilen. (Schlußbericht.) 


unferer Upo’befe vergiftet ſeien. Es ſchien anfangs, als 
ob das Gerücht auf Wahrheit beruhe da der betreffende 
Thierarzt Strychnin in der Iſerine vermuthete, was 
auch unſer Apotheker ſelbſt zugab, nachdem er einen 
Theil des Medicaments unterſucht. Nach nochmaliger 
Unterſuchung des Medicaments ſeitens unſeres Apothekers 
unter Zuziehuns des Chemikers der hieſigen Zuckerfabrik 
ergab ſich zum Glück, daß beide Herren keine Spur von 
Strychnin in dem betreffenden Medicament fonden. 
Wir laſſen nun wörtlich das Gutachten des demnächſt 
hinzugezogenen vereidigten Chemikers Herrn Profeſſor 

Dr. Siewert aus Danzig folgen: a 
„Die geſtern übergehene eg eines giftigen 
Medicaments enthält fein Strychnin, ſondern eine nicht 

erıftallifirende n Es waren auch kei 
Salz⸗, Salpeter⸗ oder Schwefelſäure vorhanden. : 
Pro Dr Siewert, Dar z'a. 


Etandesamt. 0 
Vom 17. Februar. „ 
Geburten: Betrieb8-Secretär a. D. Herm. Tilsner, 2 
S. — Kaufmann Mar Löwens S. — Arbeiter Paul 
Voß. S — Schneidergef Eduard Brede, S. — Weichen⸗⸗ 
ſteller Joſef Blockus, T. Malergebilfe Paul Cloos, 
r Sütefrrad Bi, nen3'9;17, Sebruce Arinatberiäht on Dite Bezite 
: 3 Re = bel : feſter. Heutiger Wer Y 
8 4 T. — Kaufmann Eugen Patzig, 19.35 4 Ind Sad 95 50 Kilo franco Hafenplatz, 


e 1 Cornelius Penner und] Wozu Abends einige 10) © ntner gehandelt wurden. 


an Denn, Raten = a 1 2 1 1 

un Uguſte arıa wal. ebrer Hermann helm 15 

Saß und Amanda Maria Minna Marſchalk. — Ma- Neuebrweſſer n n Sit 
Wrede 


Betten 14% Lake Sbore⸗Acuen 94%, Central 

&ctien 37, Northern Pacific Preſerxed? Actien 58%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 61%, Union-Paciſic⸗Actien 
5 icago⸗Milw. u. St Paul⸗Actien 91½, Reading 
Wahafb:Breterred + Actier 


Nobzuder. 


N 


Wind WNW. 
giſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Gottlieb Eduard Herrgeiſt hier 
und Auguſte Finkheiſer in Wise litzfen. * 
Heiratben: Zeugfeldwebel Wilhelm Aug, Herm. 
Stock und Anna Eliſe Sy — Malergehilfe Johann 
Jacob Julius Goll und Bertha Laura Kull ug. — 
Arb Auguſt Wiſhelm Kindler und Wwe. Elisabeth“ 
Majewski, geb Hohn. — beiter Johann Wilhelm 
Wojſakiewitz und Auguſte Henriette Warmbier. — 
Sergeant und Brigadeſchreiber Carl Wilhelm Ditelcarzit | 
und Wwe Marie Magdalena Baaß, geb. Nickel. 
„Todesfälle: Frau Charlotte Louſe Oeſſers, geb. | 2 
Richard, 44 J. — S. d. Eiſenbahn⸗Schaffger⸗Aſp. Franz 
Wö'ki, 5 M — T d. Schloſſergeſ Auguft Scepan, 6 J. 
— Frau Aana Krahn, geb Holtz 41 J — Frau Auauſte 
Selma Rutb, geb Zukowski 2) J — S d. Fleiſchermſtr. 
Hermann Krüger. 3 J. — T. d. Amts ⸗Secretärs Eduard 
Vogel, 3 J. — T d. Arb. Theodor Kreſin, todtgeb. 


CCT ER NE TAT DE MICHELE 
Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
(Spe ziol⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 17. Febr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 213%. Franzoſen 190. Lombarden 69,00. 
Unger. 4 Goldrente 70,15 Ruſſen von 1880 79 10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 17. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 270,50. Franzoſen 239,80. Lombarden 87 50. 
Galizier 200,50. 4% Ungar. Goldrente 95,55 — 
Tendenz: Schluß abgeſchwächt. 

Parts. 17 Februar (Schlußcourſe.) Amortiſ 3% 
Rente 81,75 3% Mente 78,12½ 4% Ungan Goldrente 
76%. Franzoſen 475,00. Lombarden 191,25. Türken 
13 30 Neanpter 36%. Tendenz ſteigend — Wobende Ar 


ſerantwortiiche edacteure: fut wen poli chen Theil und ore 

chte Nachrichten: Dr. B Herrmann. — das Feuilleton und Siterariſch. 

Moctner, — den lokazen und provenztellen, Handels-, Martne-Tbril unt 
Buchen redactionellen . A. Stein, — für den Juſer * de 
Kafemann. ſämmtlich in Dansia, 


2 ͤ . ͤ . — . — 
Weiße Teidenſtoſfe von Mk. 1,25 
bis 18,20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual) 
— Atlasse, Faill» Frangsise, Moirée. Foulard=, 
Grenadines, O toman, „Monopol. Sursh, Satin 
merveill ux, Damaste, Rip. Taffete ete — reif. 
oben und ſtückweiſe zollfrei m's Haus dos 
5 idenfabrif Depot G. Henneberg kuf Hel 
lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 b. Porto. 


— . Scene 
—.. ͥ — — — 


Amtlich beſcheinigt. Trakieden. Pr. Laugſargen, 
Kr Ruft as dieſes Jahr geſandten Apotheker 
R Brandes Schweizerpillen bat meine Frau gegen 
gänzliche Appetitloſigteit und Kopſſchmerzen, die fein 
Ende nebmen wollten, gebraucht und iſt ſebr zufrieden 
mit deren Wirkung, weil fie keine Kopfſchmerzen mehr 
b. kommt. Ich verfeble daber nicht, allen, die am oben 
Geſagten leiden, die Apotheker R. Brandr's Schweizer, 
pillen aufs wärmſte zu empleehlen. Alb. Knorr. Be⸗ 
ſcheinigt. Trekjeden, den 20 November 1586. Der 
Gemeindevorſteber. Schul. (I. 8.) Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen find a tel 1. in den Apot 
erhältlich; doch achte man auf das weiße Kreuz in 
rothem Grunde mit dem Namens zug N. Brandt's. 


Zur Reinigung der Zimmerluft. Eine der erſten 
Bedingungen zur Erhaltung der Geſundbeit beftebt in 
der Reinheit der Zuumerluft Neben geböriger Lüftung 
und namentlich dort, wo vdirfelbe in unferen Wohne 
immern erſchwert ıft wird nunmehr als ein ſehr wirk⸗ 
ames und angenehmes Mittel von prachtvsllem Geruch 
Nadlauer's Erniferen-Weiit aus der Rothen Anothefe 
in Poſen, prämitrt mit 4 goldenen Medaillen, empfob⸗ 
len, indem dieſes aus den jungen Sproſſen der Fichten 
bereitete Deſtillat nach dem Ausſpruch der Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren „Dr Reclam, d. Nußbaum. v. Gietl, 
Rokitanski und Niemeyer em beſten geeignet 1 
Zimmerluft zu reinigen und zu verbeſſern durch ſei en 
boben Gehalt an ozoniſtrendem Sauerſt. ff. Flasche a 
1 4 25 0. Depot in Danzig in der Rathsapothele, 
ſowie in der Elefanten⸗, Engliſchen, Neugarten⸗, Hende⸗ 
werk's und Königlichen Abotbeke. 
T. ̃ ̃—— .. —— 
iloburabauſen. Unſerem Technikem welches zu feinen 
„ wie Maſchinentechnike⸗⸗ und Baugewerks⸗ 
meiſterſchule, jetzt eine ſolche für Babomeiſter binzu⸗ 
gefügt bat, iſt in Bezug auf den Lehrplan der letzteren 
von den königl. pieuß. Eiſenbahn⸗Dire ionen Aner⸗ 
kennung gezollt worden; und ſo reibt ſich denn dieſe 
Abibeilung den beiden anderen in würdiger Weile an. 
Die Abſoſdenten fanden in leichter Weiſe in den techni⸗ 
ſchen Fächern, Bureaus und Werkſtätten ꝛc Stellungen 
Weitere Auskunft durch koſtenfrei zu bezeichnende Pro⸗ 
gramms. 


Die ſüßen Bruſtbonbons ſind nicht Jedermanns 
Sache; keinenfalls aber können ſie ſich an Heilkraft, wie 
an ärztiich controlirter So afalt der Herſtellung mit den 
Sodener Mineral⸗Vaftilen meſſen; welche unter ſpecieller 
Au'ſicht des kal Sanitätsratbs Ur Stöltzing aus den 
wirkſamſten Quellen des beliebten, heilkraftigen Taurus? 
bads Soden durch Ahdampfung gewonnen werden. Weit 
ſicherer als aller Zucker übt der Kochſa zgehalt der 
Sodener Quellen eine Heilwirkung auf die von Katarrh 
ergriffenen Organe des Halſes, der Bruſt und des 
Unterleivs. Chlornatrium, Cblorkalium tohlenſaures 
Natron, kohleuſaurer Kalk, koplenſaures Magnefia und 
Eiſenexydul, ſchwefelſaures Kali und Kieſelſaure in 
fenster und wirkſamſter Zuſammenſetzung bilden die 
B ſtandtheile dieſer Paſt len, deren Stoffe die Natur 
ſelbn in ihrer gebeimnißvollen Werfftätte für die Leidenden 
vorbereitet. In den Apotheken à Schachtel 85 Pf. 
erhältlich. 

Alle an rheumatiſchen Schmerzen Leidenden machen 
wir auch auf = heutige Dankſchreiben, das Apolbeker 
Szitnick'ſche Gicht⸗ und Rheumatismus pflaſter betreffend, 
ou merkſam ! R 


I Kölner 


Aufruf. Dombau⸗Lotterie. | 


Heute früh 4%, Uhr brach in unferem Städtchen eine ee 


aus bieſigem Bergwerk, laut Analyſe 
9799 4 chemiſch reinen kruſtallini⸗ 
ſchen Gyps enthaltend, dürfte in fa 
guter Qualität nicht in dea Handel 


kommen. 
Gef. Aufträgen ſehe entgegen und 
werden dieſelben in der Reihenfolge 


| 


5 


Für den vollen Werth der Gewinne garantie ich dadurch. 
ich auf Wunſch bereit bin, jedes Gewinnloos ab züglich Au, 
gegen Baar anzufaufen. 


Looſe a 1 Mk., 11 St 10 Mk., 28 St. 25 Mk. 
SIISSIIIINIITIITIIITTIITD 


4 U. Marienburger Geld⸗fotterie. 


2 daß 


aus, welche bei dem ungünſtigen Winde in kaum einer Stunde ſich über 8 tm IE 
19 Scheunen erſtreckte und dieelben vollnändig einaͤſcherte Die Scheunen 27 BL w. nur 
waren ſämmtlich mit Ernſevorräſhen und Ackergeräthen anzefüllt. Die . es & l Neue u. ebrauchte 
N Gebäude wie Inhalt gebörſen meiſt Heinen Ackerwirtben und Handwerkern e | 5 
* | die ibr Wien sarnicht ober 125 NAHER, En da 120 85 Dre Ziehung am 10., 11., Ma R i Stahlgrubenschienen, 
13 das eingetretene Brandunglück haben die Geſchädigten das ganze Saat: un 4 ö i 
— N Brodkorn, ſowie (änmtlıches Futter für ihren Viebftand verloren, wodurch NER 3 Looſe zu 3 ar N Transportable Geleiſe, 
— 1 ſofortige Noth und Mangel ein naten. Das Futter war bei der anhaltenden re in Partien mit Rabatt empfiehlt ö N Id K lowries 
2 . vo jäbrigen Dürre ſchon überdies gering ausgefallen und daber trifft der B J Dussanlt Köln 1 nden II 5 
| Verluft die armen Abgebrannten um fo ſchwerer. Die meiſten derſelben ſind 0 0 > Bi * 055 | . \ i N ät 
Be 12 en der Lage ſich 1 Nich fer 5 5 anzulcafien ar % aleinioer Bonern!-Mnent — Weichen, Stahlra 90 6, 
a = ich daher ge en ihr Vie r einen Spottpreis zu verkaufen, da ＋ p : = hi 0 
u 1 daſſalbe nicht Yınafättern können. Sie find alſo durch das Feuer zwiefach AAAAAAAAAAAUAAAAAAAAAAA Ian Schrauben, Schienen 
eh: a eten bitten edeldenkende wohlihätige Menſchen um Geld ;offeri u Arge 
1 2 ie Unterzeichneten bi ende wo ige Men 5 1 
—4 > oder Futter in 8 um die Noth der ſchwer Heimgeſuchten einigermaßen 1 . Große Vommerſche Lo erte. rauf⸗ 3 n 6 
2 NN zu lindern, und find bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 4 Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. — . — ũ — 
pre 1212 Viele können Wenigen helfen. 4 2 b Ludw. Zimmermann Nachfl., 
Run 1 Pollnow in Pommern, den 8. Februar 1887. Hauptgewinne i. W. von Mk. 20 00%, 10 900. 2000, Danzig, 
* 82 — Huſen, Keitſch, Patzig, Gertner, 2 1500, 1000 2c., zuſammen 2200 Gewinne i. W. von Comtorr u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
=] i=1® Bürgermeiſter. Paſtor Apotbeker. Mühlen beſitzer. & 60 000 Mark. . 
= 2. = 
ue 
u. 
** 
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| Geſchäfts⸗lleberſicht 
Mewer Credit⸗Geſellſchaft pro 1886.2 
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44 


K. Ausgabe: * « 
190 24 2 Verluſt⸗ 3 1 


Einnahme. | 


Actien⸗Capital⸗Conto Gewinn⸗ und 


SI ZUR 


; 2000| — Conto 146994 5 Ra? 9 i t und billigft 
eres dens 9090 eee 4 052780500 Ziehung vom 26. bis 28. April 1887. erung een 1 d 0988 
se Devofiten:Conto 528 06005 Geſchäfts⸗Untoſten⸗ gewinne: Mark 90 000, 30 000, 15000 Mi h » eV 
a Rinfen-Couto . 41595115 || Gone . . . . 1 153166 Hauptg : , 1 ‚ chael Levy. 
a 2 chſel Conte 1983 729/43 Depoſiten⸗Conto 371 119162 2 à 6000, 5 à 3000, 12 à 1500, 100 à 300, Jrowrazlaw. 


200 a 150 ac. ꝛc. 
Ganze Looſe a 3 Mk. Halbe Antheile a 1,70 Mk, 
Viertel a 1 Mk. 


ür 10 &. verſende ich franco incl ſpäterer Gewinnliſte: 
6 Pommerſche und 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Passiva. Obige Looſe find zu haben bei: 5 0770 
— 5 Herrn H. Lau, ſowie in der Expeditiou dieſer Zeitung. 
15709 
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12 900 — 
16 160187 


Eafia-Conto 0 


— 


Verkauf 
‘eines preiswerihen Rifterautes! 


Ein in Weſtyreuſſen, Kreis Stras⸗ 
burg, gelegenes Nero mit 2410 
Morgen, wobei ca 200 Morgen 1. 
2. und 3. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 

utem, reichlichem lebenden u todten 
5 — wegen Erbregulirung der 
im Auslande lebenden Beſitzer, ſebr 
j 


Lombard Conto 
Zinſen Conto. 


2 330 88671 


Y 
x 
= 


19900 BIRD 880“ 
mein e enn ese k GI Hs 11) Alu I * 880007 


g uopugg p i "a Bilanz 6 


Wechſel⸗Conto 5 
Mobilien⸗C onto 
Caſſa⸗Conto m. Beſtand 2338508 


—— 


+ 


2 277 10853 

7 — 
f 92 
5.021 774184 IN 502177 84 


Geſammt-Umſag 10 035 927 Mark 47 Pfg. 

Bilanz. 

en 
97 775 


. De 
Klavierunterricht. 
ine durch langjähr. Unterricht ers 
—— gut empfohlene Lehrerin hat 
noch einige Stunden zu beſetzen. 
Honorar 16 Stdn. 10 . Aumeld. 
nter Nr. 8033 in der Expedition dieſer 
Beitung erbeten. 


Activa. 
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Effecten⸗Conto Actien⸗Capital⸗Conto | 


preiswerth zu verkaufen 


Lombard Conto 12900 — J Referve: Fonds⸗Conto 12000 - 


schaftliches Wohnhaus 
le ene 5 293 1 der ai „ 256 10 43 = * = ger ment 1 5 gau er 
ilien: Conto . 5 — ioidenden⸗Conto 9 10 800 - BB \ igeben, ift vorbau den. 
uder Faſſa⸗Conto 7 62221 Tantieme-Conſo. 5 6 666666 Halmog 10 DAR Pap! umgeben, if 


Serail⸗P 


t&pofi 4 5 Hyvstheken nur Pfandbruſe 4 3% 2 
e (Patent 20927, Med. Dr. Pfeuffer, München | Nähere Beſchreidung und Arskunſt 


Mu 10. i 1884. 
2 3 5 daß die von Herra lr | It koſtenfrei 
1 
i 
| 


von W. Reichert, Berlin „ei Bene 665 66 de Unerſuchungsanſtalt pezengt. 
emtfi hlt als beften Fenpuder, — — Wen-⸗Reſerve IH. bereiteten dämoglobin⸗Paſtinen im Durchſchnitt 13 Gramm Hämoglotin Friedrich Rlebe, 


Schtl. A 1,25, Probeſch. 753. 


Albert Neumann. 38 


411 2 11 | 41175118 Fanden und daß a frei 155 = 1 885 re r De 
11 2 theil wie ſolche im gewöhnlichen Blate als Exctetionsſtoſfe vorhanden 
Mewe, den 31. Dezember 1886. (2838 fad. Aalen, EN (Dosen an der Unioerfiiat München. 
Credit- Gesellschaft. Oise Unelusuns befor: ; 
Luedecke. 0 Dr. Max v. Pettenkafer. 


Bankgeſchäft. (2706 
Dresden, Mioscamelyir 1. 


2 3 gu allerlei 2 Diel 5 k. = an = e N 
0 Zu allerlei rn ieſes vorzügliche, von Aerzten anerkannte Naturheilmite 2 : otte Gaftwirthichaft, 
Maſchinenlabrik, Puddings, fein chemiſches Eiſen ſondern das natürliche reihe Hämo⸗ Bars — 8 8 5 mit ae 
Ei = M t IE Milchspei ie . * globia-Eiſen-Eiweiß, wie im Blure, neuen Scheune,. Stallgebaude 
1 enz u. E au: Speisen, iſt den HH. Werzten ſebr zu empfehlen 996 unt Keller, ſomie auch 24 Morg 
b ieee ruchtgelees, £ guten Acker, Wieſen und Torf 


Gießerei. Eigetragene Schutzmarke. Sandtorten ete. 5 


Lager von Hähnen, Ventilen, Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet; er⸗ 
Keſſel⸗Armaturen. 9888 höht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zue Verdickung von 


Suppen, Cacao ze vortrefflich Mondamin iſt ein emöltes Mais⸗Produkt. 
J. Zimmermann, | be Zur aal 


Pe .. en = Sr a. 5 Berlin C. A = 
i 5 | ei: J. G. Amort Nchf. Herm Leyp. U. Faſt, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. Alb. Nenmäun a 60 und 30 3 a ½ und m e 166 


gegen Blutarmuth, „, 


moor ſteht wegen Krankheit 
ſowie für Bleichſüchtige — 1 Sch 2 Mb. norrätbio in den Npnthefen. kauf. Bemerke noch, daß hier⸗ 


ſelbſt ibi d. 
Iiypotheken- Darlehne | Det zen, tagen, M Eur geen 
i 055 n e 3 der Expedition dieſer 
15 und ſchellſten 10 gr. Eutrer, Badeeiaricht. ꝛc. zu verm. 
922 Guſtav Brand in Graudenz Näh. Matzkauſcheg. 10, It, b Braun. 


* 


. 


5 i 152 
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1 . 3 ſteigerungstermins die Einſtellung des 
5 UWaROSTETSIeigerUNg, gels dc eee an 6 
nm Wege der Zwangsvollſtreckung] tells, nach erfolgtem Zuschlag da 
foll das — — von Noche Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Bleu 3: — ouf den Namen der an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Frau Emilie Hannemann geb Lieb as urtbeil über die Ertheilung 
fecht in Dauzig eingetragene, Unter⸗[des Zuſchlags wird (2948 
kablbude und Locklau Nr. 109 und am 20. April 1887, 
No. 157 belegene Grundſtück . Mittags 12 Uhr, 
am 22. April 1887, in Gerichtsſtelle. Te mins zimmer Nr.3, 
Vormittags 10% Uhr e gudet werden. 8 12 
zor dem unterzeichneten Gericht, — | Been, den 14 Februar 1887. 
Pfefferſtadt, a Nr. 2 ver- Königl. Amtsgericht III. 
ſteigert werden. ii 
Das Grundſtück ift mit 21,93 4 . 7 
Reiner trag und einer Fläche von 
5.1190 Daltar zur Grundſteuer, mit 
6% K. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
euer veranlagt. Auszug aus der 
Steuer xolle, beglaubigte Abſchrift des 
rundguchblatis und andere das 
rundſtack betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedin ungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf 


Die Schönste 5 5 Rheumatismus. Eine Feuer⸗ Verſicherungs⸗ 
— Be Bis n e x u. urch den Gebrauch Ihres Indischen Pflanzen-Balsamss) | Actiengeſellſchaft erſten Ranges 
die d ante („#ezen-Rheuma'ismus“) von einem langjährigen rheu ſtellt noch 


e der = 
Col 5 zung attischen Leiden ſage ich für die gute Wirkung 
— Vage dera gen n i Rerveniömers IE heilt, b f fürdien Dank. Vertreter 
unter günſtigen Bedingungen an. 


e 
orrä:big in der Mufiialten- und „ Pantke, Brennereibefiger, Breslau, Onbenitr. 80. 
Gef Adreſſen werden unter 2827 | 


ianpforte : Handlunn von Genit 31 haben & Fl. 1 „K., doppelſtark 2 K. in Danzig in der Apotheke 
an die Eroed dieſer Zeitung erbeten. 


Für Neubauten | 


Fur meinen kürzlich ausgele nen 
iangen Mann, den ich jedem 
bestens empfehlen fann, ſuche 
per 1 April cr. eine paſſende Stellung. 


W. Machwitz, 


Eolonialwaarenbandfung. 


Meifineer Citrartu. | 
Valere. Apfelsinen]& 


in vorzüglicher Qualität, in 
Kiſten und ausgezählt, er 
empfiehlt | 

Carl Schnarcke, || 


Brodbänkengaſſe 47. 29:51 


2 


.. 1 
Meſſinaer Aptelfinen, |Ü 
als Sch öſſer, Villen, Kurbäuſer, Kranken⸗ 


bäufer, Schulgebäude, Poſtbauten, Bahn: 
bof:, Empf ngs⸗ u. Ver waltungsgebäude, 
Hotels, Wohnbäufer, Schaufenfter, kurz 
öffentliche und Privatbauten jeder Art in 
Stadt und Land giebtes keinen bequemeren, 
dauerhafteren Fenſterladen als die erprobte 


Patentirte Roll-Jalousie 


mit Riemendurchzug und ſchrägen Lichtein⸗ 
ſcbnitten. — Keine Sonnenſtrahlen und doch 
Licht und Luft im Zimmer. Ausgezeichnete, 


x 


fol das im Grundbuche von Di. 


Ein mit beſten Zeugniſſen und 
Prima⸗Referenzen verſehener 
am 18. April 1887, Buchhalter und Correſpondent, 


Vormittags 10 Uhr, 


ea - = NE a felbftftändiger Arbeiter, mit guter 
efordert, die nicht von ſelb der | vor dem unterzeichneten Gericht ange anhaltendes und ſo heitges fi nicht ftörende Ventilation Leichte Hand: andſchrift und Sprachkenntniſfen, 
Feder io de den pen lerer an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, 8 eißen ia: Arme, daß ich denſeiben . 2 Bash: Kein 1 Geräuſch oder Klar⸗ 22 1 — Vene, Comment 
Jorhandenſein oder Betrag aus den | veifteigert werd n. nicht mehr bewegen Lonnte, daß ich bern bei ftürmilchem Wetter. duellen Getreide⸗ und Verſicherungs⸗Geſchäft 
rundbuche zur Zeit der Eintragung Das Grundſtück iſt mit 1476 4 vor Schmerz die Nächte ſchlaflrs 9} einer Hand vor das Fenster hinaus zuſtellen. ſucht Stellung als ſocher, Börſen⸗ 


\ erſteigerungsvermerks ni t her 
dorging, insbeſondere derartige Forde 
tungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im ‚Berfteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 

eboten anzumelden und, falls der 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
ver aulagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Ahichätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts: 


vertreter oder Kaſſirer per 1. April. 
ef. Offerten unter Nr. 2969 in 
der Exved d. Zta erbeten. 


Ein Materialiſt ſucht zum 1. Aprin 
Stellung im Comtoir oder 
Lager. Gefällige Offerten erbeten 


verbrachte. wurde durch Anwendung Mil Beim Aufziehen vollſtändiges Verſchwinden 
des Szitnickſchen Rheumatismu g ' oberhalb des Feuſters im Rollkaſten. Für 
Bflaſters“ fo ſchnell beſeitigt, daß N jeden Bauſtyl paſſend. Von Innen vers 
ich meine Freude darüber nicht genug ſchließbar. Vereini t die Vorzüge der Som⸗ 
Ausdruck geben kann. 4 mer Jalouſteen und Sicherbeitsläden mit 
— „ böchſter Eleganz Erfreut ſich allgemeinſter 

" Einführung und Anerkenuung. 


Wr 


1 


*) Hier bei Arotbeker Robleder. 


1 { 0 „rum gungen ; äßiger Br er A. Z Stolp i. Bomm., Holzen⸗ 
betreibende Gläubiger wider richt, dem | Ichreiberei, Zimmer Nr. 2, eingefehen Elepbanten⸗Apotheke. Mäßiger Preis. Referenzen [ Ranges. 8 en 
erichte glaubhaft Au 8 werden 8 Ah 72727 3 Württemberg Holzwaaren⸗Wanufactur tborſtraße 8 (2980 


ee) (2587) Eßliunen a N. 

Bayer & Leihfrien, 
Vorocbingung. Dr übrigens fehr Teme Houkaltenaun laß im 
R ntterfti Rohbaues ondgeip dm 


falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen werden 
aufgefordert vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtpcks tritt. 
Das Urtheil über die Eribeilung 
des Zuſchlags wird (2966 
am 25 Avril 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verfündet werden 
Danzig, den 8. Februar 1887. 
Könial. Amtsgericht XI. 


Iwangsprrfrigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 19. April 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichte ſtelle, Zimmer Nr. 4, ver 
kündet werden. 2996 

Di Eylau, den 10. Jebruar 1:87. 
Königliches Amtsgericht J. 
Wefauntmachung. 

Der 3%, gige Weſtpreußiſche Pand⸗ 
brief Nr. 2 Wuchulec über 100 Thlr. 
is anzeiglich im Jahre 1847 bei ei em 
Schiffbruch. welchen der damalige 
Inhaber, der nach Nordamerika aus⸗ 
gewanderte und dort inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene Zimmermann Lndwig Poly 
carnus Blankenburg aus Mühlhausen 
in Thüringen erlitten haben ſoll, bis 
zur Unkenntlichkeit beſchädigt worden 
und ſoll auf Antrag der Erben des⸗ 
ſelben für kraftlos erklärt worden. 

Marienwerder, den 9. Febr. 1887. 


Ich biauche Held! 


aher müſſen 300 Dizd. Teppiche 
Rreizendſten türkiſchen, ſcholt und 
suntfarbigen Muſtern, 2 Mir lang. 
1½ Mtr breit geräumt werden un 5 
koſten pio Stück nur voch 4% . 
gegen Einſen dung oder Nachnahme. 
Betivorlagen ban paſſend, Paar 
3 Mark. 2945 
Adolph Sommerfeld, Dies 

Wiederderkaufern ſehl empfohlen. 55 


Brennholz 

und Steinkohlen we hae el gent, ink, ale 
242 — 2 . 5 6 

ee 20 Groß für 5 Mark. 


5 Patent Hoſer knöpfe, in Cartons verpackt, 12 Groß 3 A, 


Lager ſowei f anco Haus. Bi 
Bıftellungen ſchrifilich bei Herrn Schwarze Hoſenknöpfe, 20 Goß für 3 l., 
et, no Langgoſſe 90 an Nie u Deen Groß 1,50 e 15 
oe 4 er Kaſſe und auf unſern Lagerplägen afen und Oeſen in Carton, 9 Pfand Poſtſtüc 3,50 4 
Königl. Weſtyr. General⸗Land Thorn ſcher Weg, zweiter Hof von der Werfand gegen Nachnahme von 12 A. an franco. (293 
ſoll das im Grundbuche von Gut Da 7 N 


ſchafts Direktion. (2144 | Zborn’ih n. Brücke kommend, und 
Sykorczyn Band 11, Watt 237 A u. B n 


alte Direktion. Schleuſengaſſe 6 u 7 gegenüber dem 7 N 
auf den Namen der Wuwe ne Bekanntmachung. Manienkrasknbauſe. 18 Itter. 

{ 

| 


Eine junge Dame aus feiner Familie 
ſucht pr. 1. April unter beſcheide⸗ 
nen Auſprüchen Stellung in einem 
gutem Hauſe als Stütze der Haus frau 
oder auch bei einer älteren Dame als 
Geſellſchafter in. 

Gefällige Offerten find unter A v. R. 
boſtlagernd Zelaſen im Pomm. eine 


zuſenden. 2885 


17 


Die goldene Vier 
1 Eingetragene Firma), 5 
Görlitz, Beriand-Übtheilung, 

bat im % 
Lager C. Knöpfe 


die geſommten Knouf⸗Vortäthe einer bühmiſchen ligutdirten Knopf Fabrik 
angekauft und offerirt: 


Langgaſſe 61 


ſind die in der erſten Etage 
geleg Comtoir⸗ Räume, welche 
b s 3. 1. April Hr Max Caſſirer 
gemiethet hat, anderweitig zu 
vermiethen. Beſichtigung täglich. 


e Momber, 


Auhnte geb Tahlweld zu Grunau⸗ 3 d rn : J * II K h. 
bei (Shi 35 N Zu e © t T 7 af ER ; Ma } . 7 
= A 5 5 Gen Glase abet in J. \ x Ain 4 7 Steht Butter bei Käſe, bei ſauren Heringen oder bei Räucherwaaren, 
Verfahrens der Antrag auf Foriſetzung 
deſſelben rechtzeitig geſtellt worden, 
am 3%, März 1887, 
Vormittags 16 uhr 7 
dar dem unterzeichneten Gericht, an Dienſtag, den 1. März, m 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ Mittags 12 Uhr, _ . In der Schneidemahle 8 
ſteigert werden. 5 8 und Dune die Zabieinpäte feigen iſt Fichten: und Eichen 
Das Grundſtück iſt mit 1664, 3 Bedingungen im Amtszimmer de nl? 
Thlr. Nn 1155 einer Fläche Unterzeichneten, Königsberger Straße reunholz 
don 960 n 69 ar 98 qu zur Gruad⸗ Nr 39, täglich eingeſehen oder gegen zu ver kaufen 5 20 
Birk⸗, Roth., D 


ſteuer, mit 1377 & Nutzungswerth zur | Einfendung von 0,75 &. von dort be: „Wü handlung. me, 
Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus zogen werden k g Schwarz, Rehwild, Faſanen, Puten, 
der Steuer rolle, beglaubigte Abſchrift „Die Aus wahl unter den drei] Capaunen Poularden, zahme Enten, 
des Grundbuchblatts, eiwaige Ab: Mindeſtfordernden klei vorbehalten. | Falanen- Hühner (sereuzung zabmes 
chätzungen und andere das Grund⸗ Zuſchlage friſt drei Wochen. — Geflügel) ꝛc. Röperaaſſe 13 (2989 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie Elbina, den 15. Februar 1887 n 400, 5 

0 


wie es bei den ſogenannten Centrif. genbutter handlungen der Fall iſt, jo zieht 
dieſelbe an und ſchmeckt ranzig und rauchig. 

Ich habe nur eigne Speclalbutterhandlung und führe nur recht 
gut ausgearbeitete Holſteiner Dauerbutter von ſüßer Sahne, habe ſoeben 
wieder eine friſche Sendung erhalten und iſt dieſelbe dieſesmal von ganz 
vorzüglicher Qualiſät, welches dem geehrten Publikum hier noch nie geboten 
wurde und enable: Butt b e aha 
ff. Holſteiner Butter per „ . 1,30, 1,20, 

5 . oft: und weſtpreußiſche Tafelbutter per Pfd. A. 1,10, 1,00, 

vr friſche fette Kochbutter per Pfd. di. 0,90. 0,8 , 0,75. 

Am die mir zugedachten Aufträge zu Freitag und Sonnabend recht 
pünktlich zu effectuiren, bitte ich meine hochgeſchätz e Kundſchaft, mir diefelben 
recht frühzeitig zukommen zu laffen. (2799 


Richard Migge, 


Special-Butterhandlung en gros & em detail, 
Breitg ſſe Nr 79. 


Wege öffeatlicher Anbietung verdungen Comtulr: Niederſtadt, Alt ine 
den 


We 


den. E 0 Schwalbengaſſe 4. 2984 
Der Termin zur Einlieferung dei F Verk em voragl. Havanacigarren 
Angebote iſt auf in Preis p. N 60-300 f tücht Vertr. 


F. Aubſe Wwe Nchf., Hamb eiab 1 


Portechaiſengaſſe, Ecke der 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung und 
Bequemlichkeiten zu verm. 
Näh. Langgaſſe 66 i. Lad. 


In Ernstthal bel O va, 
ſchüner ommeranfenthaltsort iſt eine 


herrſch. Wohnung 


(6 große Zimmer) Nebengelaß, 


e e, eee Kapitale u 4% „ | „ Mkayiis 
. / | SCHERING’ SHAL ZEXTRACT 1 | Sing ehe 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ Schäffer. 28, Communen bei reell x in De Ban 1% Bageuremiſe, Obft⸗ u Gemüſeg 


für Sommer eoentl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
B. Weingen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft. (747 
Zimmer und Zubebör ſind von 
5 ofort oder 1 April & undegaſſe 87 
zu verm. Zu erfr. Hundeaaſſe 6. 


Weidengaſſe 40 
iſt eine comfortable ſehr freundliche 
Wohnung 4 Stuben nebſt Zubehör 
umzugshalber für 700 M vom erſten 
April zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt varterre rechts. 122 

eiligegeiſtgaſſe Nr. 120 ıft ein eleg. 

möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Auf Wunſch Burſchengelaß (2983 


Zoppot, 
Schulſtraße Nr. 3 iſt die vollſländig 
eingerichtete Parterre Wohnung, beft. 
aus 4 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör, zum 1 April zu vermiethen. 


1 Fate. Arüſlinung w. Kranſte um Neconvaltscenten] 


und bewahrt ſich vorzü zuch als Linderung bei Neizzuſtänden der Athmung organe, bei Katarrh, 5 


aa eie ber Gelegenheitsgedichte, 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren g 8 
: sr er Betr ben ten u. ſcherzhaften Inhalts, wert. | Ivectorat, Danzig, Deattenbuden 33 11, 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 8 Specht 9-11 tor m. u. 3 7 ll Nm 


Grundbache zur Zeit der Eintragung . deernat Nanmaart an- ii 
Kae Wr = 7 3 AR, * 7 
Fe) u N. 


Keuchhusten sc. Fl. 75 Pfg. 6 Fl. 4 P. 12 Fl. 7.50 08 % 
0 — - Irt 2 ditefer 1 
Malz-Extract mit Eisen gan -g gt . 
greiſenden Ciſenmitteln, weiche bei Blutarmuth (Bletchſucht) sc. verordnet werden. D 
1 2 Dieſes Pri t wird mit großem 
Malz- Extract mit Kalk. Fedde genen Machts Liege. 

N Krankheit) gegeben und unterſtüt wesentlich die Knochen⸗ 8 

dung dei Kindern. 

Preis fuc deide Praparate: Fl. 1 M. 6 Il. 5,25 M. und 12 Br. 10 M. 


Schering's Grüne Apotheke 
> Be: lin N., Ghauffer-Ztrafe 19. 1 
9 Niederlagen in HR ſammtfichen Apetb⸗ten und großeren Drogenhandlungen. Vriefliche Be⸗ 

ſtrulunzen werden umgehend ausgefuhrt. { 
ERTEILT RENTEN 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 8 . 
1 M f, 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
für den Minat März 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 

beträgt bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches das 
Abonnement auf das 


Berliner Tageblatt 


der Aufforderung zur Abgabe von 
und Han dele-Zeltnng nebſt Illuſtrirtem Witzblatt ‚Ulk“, 


Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerspricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
Belletum. Sonntayeblatt „Deutſche Leſehalle“, Feuilletonift. 
Beiblatt „Der Beitgeiit“, „Wutteunneen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenban und Baus wirthſchaft“. 


falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ee gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermius die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 


LO HS 46 Jäger-Strasse 
GUSTAV „ BERLIN 
Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Speeialitäten 
LOHSE’s Maiglöckchen. 
LOHSE’s Gold-Lile. 
LOHSE’s Bouquet Messalina. 


jeitung Deutſchlands !! 2 


2 
* 


Im Roman⸗Feuilleton des Monat März erſcheinen folgende 


Gele ſenſte 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch intereffonre Erzählungen: LOHSE’s Maiglöckchen-Toilette-Seif Leh itiwen⸗ 
a N rk 1 l : 8 glöckchen-Toilette-Seife, ehrerwitiwen 
b. Mile eee 8 0. Zioller-Lionheart: ‚.Serlenprobleme“, 1 ven ene 190 Unterftibungd:Berein 
5 8 295; r . eneefh; LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. i 
des Zuſchlags wird (055 Karl Wartenburg: „Napetſtandene Frauen“ LO HS Hs NMaiglöckchen-Ziinier-Parrum. Außerordentliche 


am 1. April 1887, 
Mittags 12 Ut, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Canihaus, . Februar 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Ia unſer Firmenregiſter iſt deute 
zub Nr. 1448 bie Firma Otte Jaehr⸗ 
ling bier und als deten Inhaber der 
Kaufmann Ou Friedrich Auguſt 
Jaehrlin, bie eingetragen. (2924 

Danzig, den 16 Februar 1887. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma Zu achten. 
Drognerien ote, oo 

U fe Ns 1 


Generalversamminng 
am 19. Februar, Nachmittags 5 Uhr, 
im „Kaiſerbofe“. 

Kass ee: 

J. Kaſſenberi 

2. Beſchlußſaſſung über das event. 
5 rortbefteben der Kalle. 

. Wa 


Der arne: 
Nautiſcher Verein. 


; den 18 Februar er., 
Freitag, DER a 7 Uhr 


en m rer 5 
» ae 28 1 5 
n Deen 


iz | 12060 & werden auf eine länd: 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 
Tüll 8 


Die National⸗Oypotheken Credit rdinen en meden auf ei ind 
Geſellſchaft in Stettin dee e bee a Ste en dee Sur def, © 


n . ‚zßeieber wolleuibre Ahr 
conlanteſten Bedingungen ſtadriſch „ wie ländliche Grunohücke; größeren des Bentzers iſt ein G. undſtück in . . . rp. ſchtee Meere in 
Grundbeſitz auch hinter der Laudſchaft Gebäude in den Städten auch nach Y Eis neu esch ei Kaufe at 
dem Gedäudeſtener⸗Nutzungswer th Ziusfuß neuerdings bedeutend herahe 1% Morg. groß. Hofraum, an den anzig wünſcht mit Käſefabriken 


Königliches Amtsgericht X. geſetzt. i I] Fiebefluh grenz end und daher auch zu behufs Abnahme velp._ permanenter - 
Iwangsverfeigerung, General Agentur Danzig fg e er | nen oe ade Sorten, Wild lung 
10 £ 5 ung. 25 Ii | & Uhsad 1 ſeito Felbel Kreißtorntor. Marienw rd. * ene e e 5 Tagesordnung: 8 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung erilis 9 E e ſeit drei Jahren peu einge: | I. n der e Bra. ir 1. Pie Gelundpenspfteue der Swift 


8 Baer . 28 den Agen ge. Bureau: 50, Brodbänkengaſſe richtete Bockeret, ſtark frequenlirt, 


——— —ä—ů—ẽ — 27 — — —1 1. Juli cr. anderweitig zu 
Guisbeſitzer Auguſt Guſtav Thendor Derecte Verbtadungen mit Den m ien größeren uns leıf ungsfühigſten 5 af en, 3 Bim 
tie, 9b. (Schröder Richter] Geld und BerfiherungssInitituten ermöalichen es uns jeher Zeit . get Laden, 3 Dtm 


eubaner'ſchen Eh leute eingetragene mer, Küche und Zubehör. Noch der 
und au kei ee Out 3 Hypotheken⸗Darlehne 


und zu Trawitz delegene Gut Lage auch zu jedem anderen Geſchäft 
beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, zu den möglichſt niedrigen Annuitäten 


beſatzung auf Seereiſen. 

2. Vor berathung über die auf dem 
bevorſtehenden Vereinstage zur Ver⸗ 
handlung kommenden Fragen 

er Vorſtand (2752 

Domke. Ehlers. 


Beim Comiié gingen für et- Suppen⸗ 


Für ein feines Confections 
Geſchäft Weſtpreußens ſuche 
eine durchaus tüchtige und 
erfahrene 

Directrice 
für Mäntel u. Kleider. 
Dieſelbe muß in g ößeren 
Goeſchaften mit Erfolg gearbeitet 5 
baben, im Zulſchnerden und 
Arrangiren beider Genres be: 
A mindert fein Offerten mit 
Zeuge iſſen, Photographie und 
Gebaltsan'prüche unter B. W. 
poſtlagernd Etbing erbeten. 


8 2913 
am 18. April 1887, paſſend 
ſchnell und coulart zu vermitteln 


f Konitz Joh Maſchte Tiſchlermeiſter, 
. a. 90 nas zum Landesgericht 
or dem unterzeichneten Gericht — an Vorſchüſſe auf Proviſion nicht beanſprucht. a 


Ort und Stelle in Trawitz — ver⸗ 


Jen Segel i⸗Grundſtuck in Schloß 
Wi Kaltbof, ca. 1 Kilomtr. von 


Bertling & Uhsadeh, wein mit dazu gehöriger Pan >= 


tribſchaft, 4 Hufen culm. groß, 
Brodbänkengaſſe Nr. 50. (2873 it fo ort zu bauen f em 
— 7777 ————ri — —ää 5 * N. 
Preiſſel beeren in Zucker per Pfd 50 Pf. Dill⸗ und Senf⸗ a — — 
gurken empfiehlt Joh. Nedharn. Vorſtädt Graben 4. u 5. Drei spr ungfähige 
Pu. echien Werder lä ße, Tilſiter Sahnenkäſe, Holländer Race ſteben zum Verkauf bei 


teigert werden. 1 

Das Grundſtück iſt mit 559,17 K 

einertrag und einer Fläche von 
349,66.58 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 780 „. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Sieuerrolle, beglaubigte Abichrift 
des Grundbochblatts, eimaige Abs 
Ihägungen und andere das Grund⸗ 


Bullen. 


ück betreffende ! iu 5 Bir ; 8 N Suasius, (2979 e 5 1 
ien ele fan Nohmeifingen, fomie Schmeizerkäſe, bochfein, per Pfund 80 Pfg. Wilenbern debe n dars eden, Jo de at. | morden, Gegen Seiobrung abaugebe 
der Gerichte ſchreiberej ILL, Bun ve ” 2 . 97 e welches auf dem, Lande aufge | Neudarten 2 bei Main Ingen 
b, Weigecchen werden “ Summer Kräuterkäſe, alten pikanten Werderküſe Ge ucht Bede ecgeld netz in ind gen t. | Michnger . 
ie ie igen, welche das Ei 711 FE wird 1 aher junger Bulle | Beſcheid weiß und in weiblichen Hand: 77... Sen TE 
des Grundfläck Naapende werden er Liebhaber empfiehlt (2966 m . Dee Ma ene arbeiten geübt iſt, kann ſich melden] Druck u. Verlag * u. B. n f 
aufseforbert, dor Schluß des Vers Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 4. u 5. Weſtpr. Offerten erbeten. (223 U bei Grube Koggenhöfen per Elbing. in Lanzis. 
1 1 2 . 5 4 “u ET EEE ˙ . ˙ —ͤ— A 1 
nn . 8 1 * 9 Be E 1 44 8 
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